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Mehr als Hardware
Künstliche Intelligenz wird häufig mit immer grö-
ßeren Sprachmodellen und leistungsfähiger Re-
cheninfrastruktur verbunden. Tatsächlich sind leis-
tungsfähige Rechenzentren eine unverzichtbare 
Voraussetzung für moderne KI. Ihr Potenzial ent-
faltet sich jedoch erst im Zusammenspiel mit inno-
vativen Algorithmen, hochwertigen Daten und ex-
zellenter Forschung. Erst dieses Zusammenspiel 
schafft die Grundlage für nachhaltige Innovationen.  
Darin liegt eine wichtige Chance für Europa: Exzel-
lente Forschung, mathematische Methoden und in-
genieurwissenschaftliche Kompetenz sind Stärken, 
die gezielt weiterentwickelt werden müssen. Wer 
Schlüsseltechnologien lediglich nutzt, sie aber nicht  
selbst weiterentwickelt und gestaltet, verliert lang-
fristig Innovationskraft und technologische Hand-
lungsspielräume.  
Für Unternehmen eröffnet KI enorme Möglichkei-
ten – von effizienteren Prozessen über neue Pro-
dukte bis hin zu datenbasierten Dienstleistungen. 
Entscheidend für eine nachhaltige Wertschöpfung 

ist, dass Lösungen dort entstehen, wo wissenschaft-
liche Erkenntnisse auf praktische Erfahrungen tref-
fen. Forschung und Wirtschaft sind deshalb glei-
chermaßen gefordert, gemeinsam neue Anwendun-
gen zu entwickeln und verantwortungsvoll einzu-
setzen.  
Innovation beginnt zudem nicht erst mit der Ein-
führung einer neuen Technologie. Sie beginnt mit 
Neugier, der Bereitschaft, Neues auszuprobieren, 
und mit dem Freiraum der Menschen, eigene Ideen 
zu entwickeln. Gezielte Weiterbildungen, wie Som-
merschulen oder andere Formate, können dafür 
wichtige Impulse geben. Auf dieser Basis können 
Mitarbeitende Lösungen entwickeln, Produkte ver-
bessern oder Prozesse effizienter gestalten. Mit 
wachsenden Erfahrungen entstehen dann Voraus-
setzungen für weitere Innovationsschritte.  
Es ist ein Prozess, der auch aus den Menschen in 
den Unternehmen heraus entstehen muss. Dafür 
braucht es nicht immer den großen Sprung. Manch-
mal genügt der Mut, den ersten Schritt zu tun.

Prof. Dr. Wolfgang  
E. Nagel, Technische 
Universität Dresden, 
Direktor Zentrum für 
Informationsdienste 
und Hochleistungs-
rechnen (ZIH) und 
ScaDS.AI 
Dresden/Leipzig
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N E W S
Berlin und Brüssel

Klare Bedingungen für Erfolg
DIGITALER EURO

Die DIHK sieht im digitalen Euro Chancen für den europäischen 
Zahlungsverkehr, sein Erfolg ist jedoch an klare Voraussetzungen 
geknüpft. Die neue digitale Währung wird aus Sicht der Dach-
organisation der deutschen IHKs nur dann breite Akzeptanz fin-
den, wenn sie einen echten Mehrwert bietet und sich reibungslos 
in bestehende Zahlungssysteme einfügt.  
Da Europa bei Kartenzahlungen allein auf die Infrastruktur 
internationaler – überwiegend US-amerikanischer – Anbieter 
angewiesen ist, wäre eine europäische, souveräne Zahlungs-
infrastruktur richtig und notwendig, so die DIHK. Echte Sou-
veränität entstehe allerdings nur dann, wenn der digitale Euro 
auch tatsächlich genutzt werde und wirtschaftlich tragfähig 
sei. Er müsse deshalb für Unternehmen und Verbraucher ein-
facher, schneller oder sicherer sein als bestehende Lösungen, 
bei gleichzeitig attraktiven Kosten.  (DIHK) 
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Milliarden kommen  
nur schrittweise an

SONDERVERMÖGEN INFRASTRUKTUR

Das erste Monitoring zum Sondervermögen Infra-
struktur und Klimaneutralität liegt vor. Danach sind 
viele Maßnahmen angestoßen, ihre wirtschaftliche 
Wirkung entfaltet sich jedoch nur schrittweise. Von 
den für 2025 vorgesehenen 37,2 Milliarden Euro wur-
den 24 Milliarden Euro ausgegeben. Gründe für die 
verzögerte Umsetzung sind unter anderem die Dauer 
von Planungs- und Genehmigungsverfahren sowie 
begrenzte Kapazitäten. 
Dabei macht eine aktuelle Bewertung des Investiti-
ons- und Innovationsbeirats beim Bundesfinanzminis-
terium deutlichen Handlungsbedarf sichtbar. Das un-
abhängige Expertengremium berät die Bundesregie-
rung bei der Umsetzung und beim Monitoring des 
Sondervermögens. Nach seiner Einschätzung werden 
zentrale Zielsetzungen bislang nicht erreicht, insbe-
sondere bleibt die angestrebte Stärkung der Wett-
bewerbsfähigkeit durch Investitionen in Infrastruktur 
und Zukunftsfelder hinter den Erwartungen zurück. 
Die Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK) 
sieht angesichts der Zwischenbilanz deutlichen An-
passungsbedarf bei den Investitionsbereichen und  
-zielen, damit sich durch das Sondervermögen die 
Standortbedingungen für Unternehmen nachhaltig 
verbessern und die angestrebte Stärkung der Wett-
bewerbsfähigkeit eintritt. (DIHK)

Freiwilligkeit besser beibehalten
RESERVISTEN-EINSATZ KÜNFTIG VERPFLICHTEND

Die Bundesregierung hat einen Gesetz-
entwurf zur Stärkung der Reserve be-
schlossen. Laut DIHK unterstützt die ge-
werbliche Wirtschaft grundsätzlich das 
Vorhaben, weist aber gleichzeitig auf 
wachsende Engpässe für Unternehmen 
hin, da Bundeswehr und Wirtschaft zu-
nehmend auf dieselben Arbeits- und 
Fachkräftepotenziale zugreifen. 
Kern des Reservestärkungsgesetzes ist, 
dass Reservisten künftig verpflichtend 

zu Übungen herangezogen werden kön-
nen. Damit würde das bisherige Prinzip 
der »doppelten Freiwilligkeit« entfallen, 
bei dem Reservist und Arbeitgeber zu-
stimmen mussten. Gleichzeitig werden 
feste Zeitrahmen festgelegt: Je nach 
Dauer des Dienstes in der Bundeswehr 
sind jährlich mehrere Wochen verpflich-
tender Reservedienst vorgesehen.  
Für Unternehmen erhöht sich durch das 
Gesetz der Aufwand in der Personalpla-

nung, allein durch die Suche nach ge-
eigneten Ersatzkräften. Dass die Ankün-
digungsfrist von vier auf acht Wochen 
verlängert wurde, ändert daran nicht viel. 
Die DIHK bewertet die geplante Ver-
pflichtung zum Reservedienst kritisch. 
Zumindest sollte die Information zur Re-
servedienstleistung auf drei Monate ver-
längert werden. Nachbesserung fordert 
die DIHK auch bei der Kostenerstattung 
für Ersatzkräfte ein.  (DIHK)
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N E W S
IHK

Überfällige Schritte für die Wirtschaft

REFORMPAKET DER BUNDESREGIERUNG

Die Bundesregierung hat ein 34-Punkte-Reformpro-
gramm »Programm für Aufschwung und Beschäfti-
gung« aufgelegt, um die Wirtschaft anzukurbeln, Be-
schäftigte steuerlich zu entlasten und den Arbeits-
markt sowie die Rente zukunftsfest zu machen. Die 
IHK Dresden sieht darin überfällige und wichtige 
Schritte für den Wirtschaftsstandort. Dresden und 
Ostsachsen sollten insbesondere durch den ange-
kündigten Bürokratieabbau, die Beschleunigung von 
Planungs- und Genehmigungsverfahren sowie die 
größere Flexibilität am Arbeitsmarkt profitieren.  
Kritisch sieht die Kammer hingegen Pläne zur Er-
höhung der Einkommenssteuer, da viele Unterneh-

men als Personengesellschaften oder Einzelunter-
nehmer organisiert sind. Problematisch werden auch 
die enthaltenen Veränderungen bei Mini-Jobs ge-
sehen, die vollständig mit Sozialversicherungsbei-
trägen belegt werden sollen. Aus IHK-Sicht käme 
das einer Abschaffung von Minijobs in ihrer aktu-
ellen Form gleich, auf die viele Betriebe etwa im 
Gastgewerbe und Handel angewiesen sind. Das so-
zialpolitische Anliegen, insbesondere der Schutz 
vor Altersarmut, muss ernst genommen werden, 
als Antwort bedarf es jedoch neuer, kreativer Lö-
sungen – auch als Barriere gegen mehr Schwarzar-
beit. (LF)

Echte Entlastungen für Mittelstand
BÜROKRATIEENTLASTUNG IN SACHSEN

Das erste Sächsische Gesetz zur Büro-
kratieentlastung und Staatsmodernisie-
rung ist für die IHK Dresden nicht nur 
wichtiges Signal für den Wirtschafts-
standort Sachsen, der angestoßene Re-
formprozess sollte Unternehmen spür-
bar entlasten und Verwaltungshandeln 
effizienter gestalten. Insbesondere die 
Abschaffung, beziehungsweise deutli-
che Reduzierung von Berichts-, Aus-
kunfts-, Nachweis-, Dokumentations- 

und Aufbewahrungspflichten sowie die 
Vereinfachung von Genehmigungsver-
fahren können dazu beitragen, Zeit, Kos-
ten und personelle Ressourcen in den 
Unternehmen einzusparen. Gerade 
kleine und mittlere Unternehmen, die 
das Rückgrat der sächsischen Wirtschaft 
darstellen, werden von einem geringeren 
Verwaltungsaufwand profitieren. Positiv 
ist zudem, dass künftig neue bürokrati-
sche Belastungen einer besonderen Be-

gründung bedürfen. Ebenso ist die stär-
kere Nutzung digitaler Verfahren und 
der Verzicht auf unnötige Schriftform-
erfordernisse ein wichtiger Schritt hin zu 
einer modernen und serviceorientierten 
Verwaltung. 
Entscheidend wird nun sein, dass die an-
gekündigten Maßnahmen jetzt auch zü-
gig und konsequent umgesetzt werden,  
um im Alltag der Betriebe anzukommen.  

(LF) 
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Souverän digital
KI UND ROBOTIK

Die Digitalisierung der Wirtschaft schreitet weiter 
voran – auch in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten. 
Das zeigt die aktuelle DIHK-Digitalisierungsumfrage 
2026 mit fast 4.700 teilnehmenden Unternehmen. 
Besonders deutlich wird: Künstliche Intelligenz (KI) ist 
in den Betrieben angekommen. 

Bereits rund ein Drittel der Unternehmen setzt KI ein, 
weitere planen den Einstieg in den kommenden Jah-
ren. Die größten Potenziale liegen in der Automatisie-

rung von Prozessen, der Qualitätssteigerung und einer höhe-
ren Produktivität. Gleichzeitig wächst die Bedeutung digita-
ler Technologien für Robotik, intelligente Fertigung und den 
Umgang mit dem Fachkräftemangel. 
Doch die Digitalisierung endet nicht bei KI und Robotern. Cy-
bersicherheit, leistungsfähige digitale Infrastrukturen, der sou-
veräne Umgang mit Daten und eine moderne öffentliche Ver-
waltung bleiben entscheidende Voraussetzungen für den wirt-
schaftlichen Erfolg. 

Umsetzbare Vorgaben nötig 
In der Umfrage wird deutlich: Unternehmen digitalisieren, um 
effizienter zu werden, die Qualität ihrer Produkte zu erhöhen 
oder um Prozesse zu optimieren. Gleichzeitig ist Digitalisie-
rung ein Innovationsfaktor, zum Beispiel, um innovative Pro-
dukte, Dienstleistungen oder neue Geschäftsmodelle zu ent-
wickeln.  
Doch die Betriebe stehen vor Herausforderungen wie lang-
samen Verwaltungsabläufen, fehlenden technischen Schnitt-
stellen oder rechtlichen Unsicherheiten. Auch die Breitband-
versorgung muss dringend optimiert werden – laut FTTH 
Council Europe lag Deutschland im Herbst vergangenen Jah-
res bei knapp 14 Prozent. Zum Vergleich: In Spanien sind es 
90 Prozent. 
Und noch eine andere KI-Baustelle: Im Juli dieses Jahres hat 
die EU-Kommission Leitlinien zu den Transparenz-
pflichten für Artikel 50 KI-Verordnung veröffentlicht. 
Gemäß AI-Act ist dies seit 2. August anzuwenden.  Die 
gewerbliche Wirtschaft unterstützt das grundsätzliche 
Ziel, die Transparenzpflichten näher zu konkretisieren 
und dadurch einen Beitrag zum Schutz des Informati-
onsökosystems zu leisten. In der Umsetzung lassen 
die Leitlinien jedoch Fragen offen. Da braucht es vor 
allem verständliche, eindeutig abgrenzbare und um-
setzbare Vorgaben, damit Unternehmen die Umset-
zung der Anforderungen aus Artikel 50 erleichtert wird. 

 (Alexander Reichel)   
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Digitalisierungsumfrage:

https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
https://www.dihk.de/resource/blob/169070/486d8384c94a630d9aa0eaa978f0a786/dihk-digitalisierungsumfrage-2026-data.pdf?
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In atemberaubender 
Geschwindigkeit

INTERVIEW MIT STEFAN QUEISSER, MITINITIATOR DES KI NETZWERKES DRESDEN

Stefan Queißer ist begeistert – und gleichzeitig in Sorge. Denn auch er 
weiß nicht genau, wohin die Reise mit dem »fantastischsten Werkzeug, 
das wir jemals an die Hand bekommen haben«, geht. Der Mann, der so 
über Künstliche Intelligenz spricht, ist Geschäftsführer der ostec GmbH, 
Geschäftsführer und Gesellschafter der confgames GmbH und einer der 
führenden Köpfe des KI Netzwerkes Dresden. 

Die KI wird als universelle Transformation gefeiert. Gleichzeitig wächst die 
Sorge, dass sie unbeherrschbar wird. Wie sehen Sie das? 
Die Dynamik der Halbleiterindustrie im Dresdner Norden stellt einerseits eine große 
Herausforderung für die gesamte Region dar, ist aber andererseits auch für die Re-
gion, für Städte und Gemeinden eine große Chance, an der prosperierenden Ent-
wicklung teilzuhaben. Die rechtzeitige Einbindung aller interessierten Kommunen 
und die enge Abstimmung mit potenziell »betroffenen« Kommunen sowie den be-
rufsständischen Vertretungen wie IHK, HWK, VSW und dem Branchenverband  
Silicon Saxony sind dabei eine Grundvoraussetzung, um Herausforderungen gemein-
sam zu bewältigen. Das Mitwirkungsinteresse möglichst vieler »Betroffener«, also der 
öffentlichen Hand wie auch der Wirtschaftsakteure, ist dabei Voraussetzung. 

Was genau? 
Ich kann auch nicht in die Glaskugel schauen, aber natürlich werden Tätigkeitsfelder 
verändert. KI ist zum Großteil Digitalisierung und Automatisierung. Und damit wer-
den Prozesse enorm beschleunigt. So gibt es noch sehr vieles, wo gute Software 
gebraucht wird – und deren Entwicklung geht mit KI einfach zehn Mal so schnell. 
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Die nächsten 20 Jahre mit KI

OSTEC GMBH IN DRESDEN 

Der Startpunkt für produktive KI-Software im Unternehmen liegt in der ersten Etage der Yenidze in Dresden. Dort ist der Sitz der von 
Stefan Queißer und René Mittag gegründeten ostec GmbH. »Wir waren jung und hatten Lust auf das gerade neu entstehende 
Internet«, erzählt Stefan Queißer von den Anfangsjahren. 1999 ging es los – zunächst mit Webdesign und Webentwicklung. Ab 2003 
kamen dann Aufträge im Bereich des E-Commerce dazu. »Es gab viele Firmen, die ihre Waren online anbieten wollten.« Auch für die 
Kunden sei Online-Shopping immer attraktiver geworden.  
Der Markt wurde größer, die Aufträge kamen zahlreicher. Versand, Lagerhaltung, Preisgestaltung – für all das wurde Software 
benötigt. »Seit diesem Jahr nun hat die Künstliche Intelligenz einen riesigen Sprung gemacht – und ganz neue Möglichkeiten 
eröffnet«, sagt der Geschäftsführer. »Die Programmiersysteme sind so leistungsfähig geworden, so mannigfaltig.« Sein Unternehmen 
bietet nicht nur dies an, sondern auch Workshops als Co-Creation mit Methodik und ganz viel gemeinsamer praktischer Umsetzung. 
»Die ersten 20 Jahre meines Unternehmerlebens habe ich mit E-Commerce verbracht, die zweiten 20 Jahre werden sich um KI 
drehen«, so der Chef, der Wert darauf legt, mit seinen mittlerweile 20 Mitarbeitern »Arbeits- und Unternehmensstruktur neu und un-
konventionell zu denken und Arbeitsatmosphäre und Projektabläufe selbstorganisiert, transparent und dabei immer auf Augenhöhe 
gemeinsam zu gestalten«.  (the)



Buchhaltung, Steuerberatung, Pro-
duktionsprozesse werden opti-
miert. In vielen Branchen müs-
sen Geschäftsmodelle in dieser 
Hinsicht überdacht werden – 
und bei manchen wird es auch 
schmerzhafte Einschnitte ge-

ben. 

Werden die Genies aussterben?
Das glaube ich nicht. Es ist ja nicht so, 

dass mithilfe von KI jeder ein Experte sein 
kann. Jeder kann zwar alles – aber dann nur mittelmäßig. Die Experten jedoch kön-
nen mithilfe der KI umso besser werden. Es kommt ja immer darauf an, wer dieses 
fantastische Werkzeug benutzt. Je klüger man agiert, desto besser werden die Er-
gebnisse sein. Und man darf nicht vergessen, dass die KI fehleranfällig ist. Sie nutzt 
ja das, was bereits im Internet vorhanden ist, und mittlerweile sogar bereits »eigene« 
Texte und Bilder, also Sachen, die mittels KI generiert wurden. Da ist ehrlich gesagt 
auch vieles dabei, das völlig am Ziel vorbeigeht. 

Wie erkennt man das? 
Gute Bildung ist wichtig, die Fähigkeit, zu recherchieren, zu vergleichen, die Dinge 
in einen Kontext zu setzen. Ich glaube, das Echte wird umso wertvoller – etwas, in 
das menschliche Zeit, Energie und Kreativität geflossen sind, Sachen, die mit Hingabe 
gemacht wurden – und nicht nur mit Technik. Um das zu erkennen, braucht es auch 
ein bisschen Bauchgefühl. Und um Intuition und Bauchgefühl zu entwickeln, benötigt 
man Wissen. Andererseits kommt man an der technischen Entwicklung nicht mehr 
vorbei und wenn man sich frühzeitig darauf eingelassen hat, ist es von Vorteil. 

Bisher ist die technische Entwicklung in amerikanischer und chinesischer Hand. 
Wo steht Europa? 
In Europa gibt es exzellente Wissenschaftler. Wir haben kein Forschungs- und 
Entwicklungsproblem, dafür jedoch eins mit der Umsetzung. Das liegt einerseits 
daran, dass hier der Kapitalmarkt fehlt, um kostenintensive Entwicklungen auf den 
Markt zu bringen. Andererseits gibt es viele Regularien. Es ist natürlich wichtig, 
dass mit dem AI-Act auch Kontrollmechanismen da sind. Für die europäischen Fir-
men ist es aber eine Benachteiligung gegenüber amerikanischen oder chinesischen 
Unternehmen. 

Was ist mit denen, die KI ablehnen? 
Selbst wenn man sich nicht damit beschäftigt: Die Welt da draußen verändert sich 
trotzdem – und das rasant. Wenn man nicht agieren möchte, muss man aber we-
nigstens reagieren können. Denn organisatorisch-kulturell ändert sich viel – und 
verlangt nach Antworten. Wie werden Entscheidungen gefällt? Wie wird im Un-
ternehmen kommuniziert? Wer kommuniziert mit wem? Und: Was passiert, wenn 
ein Geschäftsbereich wegfällt? Man wird schauen müssen, ob das Unternehmen 
resilient genug ist, um bestehen zu können. Je mehr man sich damit beschäftigt, 
umso souveräner kann man mit möglichen Veränderungen umgehen. Und eigentlich 
nutzen die meisten von uns ja bereits KI, etliche, ohne davon zu wissen. 

Wo steckt die KI im Alltag? 
Jede Autokorrektur auf der Handy-Tastatur funktioniert mit KI. Auch bei Fotos 
wirkt diese Technik bei vielen Geräten bereits im Hintergrund. So wird ein Bild auf-
genommen – und 20 weitere werden im Hintergrund gemacht, um schließlich aus 
allen Aufnahmen die beste zu berechnen. Auch das Transkribieren vom gespro-
chenen Wort in Text braucht KI. Ja, man kann sich seine komplette Urlaubsreise 
mittels Künstlicher Intelligenz planen lassen – und noch vieles mehr. 

Das Gespräch führte Thessa Wolf

ANZEIGE

INTERVIEW



Die kleinste Kantine der Welt
MANA ROBOTICS GMBH

Getüftelt wird bei Mana Robotics im Keller – 
allerdings im Keller einer Villa mit hohen, 
weiß getünchten hellen Räumen und Par-

kettfußboden. Nahe dem Bahnhof Neustadt in 
Dresden  findet man das Start-up Mana Robotics – 
eine junge Firma, die mit Superlativen an den 
Markt möchte. Die Voraussetzungen dafür sind 
bestens: Mana entwickelt voll-autonome Kochro-
boter mit einzigartigen Fähigkeiten und bietet mit 
der »MicroCanteen« eine gerade einmal kühl-
schrankgroße Kantinen-Alternative für kleine bis 
mittlere Unternehmen. Die Kochroboter bereiten 
aktuell bis zu 15 verschiedene Speisen zu, aus  
frischen Zutaten und »sehr lecker«, wie Gründer 
und Geschäftsführer Daniel Hammer betont. Wie 
funktioniert es?  
Nutzer der MicroCanteen können sich individuelle 
Speisepläne über die Mana App erstellen  und da-
bei Zubereitungszeiten gemeinsam mit Kollegen 
buchen. Bis zu sechs Leute können dann gleich-
zeitig bekocht werden – mit einem Gericht.« Nach-
dem gewählt wurde, werden exakt die benötigten 
Zutatenboxen von Partnerbetrieben aus dem Le-
bensmittelbereich gefertigt und rechtzeitig zum 
Kunden geliefert. Kurz vor Beginn eines gebuchten 
Kochvorgangs erinnert die App die Nutzer an das 
Beladen des Kochroboters: Eine Person legt dann 
die acht Boxen mit frischen Zutaten und die von 
der Maschine per Display angeforderten Kochuten-

silien in das Gerät ein. »Eine Sache von weniger als 
zwei Minuten«, so Daniel Hammer. 
Der Begriff Mana entstammt übrigens der polyne-
sischen Mythologie und bezeichnet im weiteren 
Sinne eine transzendente, »magische Energie«. 
Beim Dresdner Unternehmen besteht die Magie 
im übertragenen Sinne aus verschiedenen maschi-
nell erlernten Algorithmen. Diese steuern die mit 
mehreren Kameras, Kraft-, Temperatursensoren 
und Roboterarmen ausgestatteten Systeme. Der 
Roboter-Greifarm nimmt sich – je nach Gericht – 
die speziellen Zutaten und Werkzeuge in der dafür 
vorgesehenen Reihenfolge und Zeit. »Die einge-
bauten Kameras erfassen zum Beispiel mehrere 
Buletten, deren Bräunungsgrad, wann sie gewendet 
werden müssen – und geben zudem Rückmeldung 
an den Arm, wie genau er seine Bewegung anpas-
sen muss, damit die Bulette beim Wenden nicht 
vom Pfannenwender rutscht«, so der Chef, der mo-
mentan mit seinen drei Mitarbeitern auf der Suche 
nach Investoren und vor allem: Kunden ist.  

Penne al Ragú Cremoso in 20 Minuten 
»Aktuell befinden wir uns noch in der Testphase, 
die Geräte stehen bisher in zwei Dresdner Unter-
nehmen«, erzählt Daniel Hammer. Die MicroCan-
teen kann gegen eine monatliche Gebühr gemietet 
werden, sagt er und nennt einen mittleren dreistel-
ligen Betrag. Je nach Unternehmensgröße oder 
unterschiedlichen Essenswünschen der Mitarbeiter 
könnten sich die Firmen auch mehrere Geräte hin-
stellen. Die Speisen selbst – etwa Creamy Dreamy 
Chicken, Chili del Toro oder Penne al Ragú Cre-
moso – kosten größtenteils unter sechs Euro und 
bei den meisten dauert die Zubereitung zirka 20 
Minuten. Mitte nächsten Jahres will Mana Robotics 
– Achtung: Superlativ – das »weltweit einzige Koch-
system im Einbauformat« auf den Markt bringen. 
Die kleinste Kantine ist es ja bereits jetzt.  
2023 hatte der studierte Maschinenbauer mit ei-
nem Faible für Maschinelles Lernen und einem Zwi-
schenstopp in der Automatisierungsindustrie das 
Start-up gegründet. Aufwendig sei das »Anlernen 
neuer Kochfähigkeiten«. Man demonstriere eine 
neue Fähigkeit 150 Mal, nehme alle Sensordaten 
auf  und lasse dann die KI-Modelle über Nacht trai-
nieren. »Inzwischen arbeiten unsere Kochroboter 
zu 99 Prozent störungsfrei.« Zusatzantrieb fürs Tüf-
teln für das Entwicklerteam dürfte das regelmäßige 
Testen neuer kulinarischer Kreationen sein. »Na-
türlich probieren wir alle Speisen selbst. Es 
schmeckt auch einfach zu gut.« (Thessa Wolf)  
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Für die Zukunft des Mittelstands
LOKALE KI-INFRASTRUKTUR

Die Künstliche Intelligenz (KI) transformiert die 
Wirtschaft in beispiellosem Tempo. Für viele kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) ergibt sich dar-
aus jedoch ein Dilemma: Das Potenzial zur Effi-
zienzsteigerung lockt, doch die Sorge vor einem 
Datenabfluss in die Cloud überwiegt. Wer sensible 
Informationen an externe Anbieter übermittelt, ver-
liert die Kontrolle über sein wertvollstes Gut – das 
eigene Wissen. 
Hier setzt »LIA – Local Intelligent Assistant« an. Im 
Gegensatz zu gängigen Cloud-Modellen verfolgt 
LIA einen On-Premise-Ansatz: Die KI-Infrastruktur 
wird physisch im Unternehmen installiert. Eigene 
Daten verlassen nie das Haus, was maximale  
Datensouveränität garantiert. Zentral ist auch die 
Nutzung leistungsstarker Open-Source-Modelle 
und -Tools. Diese bieten hohe Performance, sind  
kosteneffizient und befreien Unternehmen von  
Abhängigkeit gegenüber einzelnen Software- 
Giganten. 

Die praktischen Möglichkeiten sind vielfältig: Inter-
nes Wissen unternehmensweit abfragbar machen, 
komplexe Workflows und Textarbeit automatisieren 
sowie eigene Apps auf individuelle Geschäftspro-
zesse zuschneiden. Der entscheidende Vorteil liegt 
in der »Zero-Trust Security«: Geistiges Eigentum 
bleibt geschützt, und die Compliance mit DSGVO 
sowie BDSG ist integriert. 
Am Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoff-
forschung (IFW Dresden) wird LIA z. B. zur Analyse 
hochsensibler Forschungsdaten genutzt. Aktuell 
steht das Forschungsprojekt für eine begrenzte An-
zahl an Testprojekten aus der lokalen Wirtschaft of-
fen. LIA ist kein Produkt, sondern ein individueller 
Serviceansatz, der KMUs zu eigener KI-Souveränität 
verhilft. Dabei bietet LIA Bildung, Beratung, Instal-
lation und Wartung.  (Falk Herrmann) 

Interessierte Unternehmen melden sich gern bei 
Falk Herrmann über f.herrmann@ifw-dresden.de.

ANZEIGE
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Als sächsisches Start-up stehen wir mitten im Rennen um den nächsten 
großen Technologiesprung nach der KI: den Quantencomputer. Quan-

tentechnologie bringt der Industrie enorme Effizienzgewinne, macht 
KI-Rechenzentren energiesparender, beschleunigt die medizinische 
Forschung und löst bisher unlösbare Probleme. 
Entscheidend sind zwei Dinge: Wir müssen die Technologie schnellst-
möglich in die Praxis bringen und hierfür politische Unterstützung 
einfordern. Denn Quantencomputer sind sicherheitsrelevant und 
werden bald zum Wettbewerbsvorteil. Die Gefahr, den Durchbruch 
wie bei KI oder Cloud-Dominanz zu verschlafen und von globalen 
Playern abhängig zu werden, ist real. 

Dabei sind unsere Voraussetzungen in Sachsen hervorragend. Einen 
Quantencomputer zur Praxisreife zu brin-

gen, erfordert Expertise und Exzel-
lenz, welche im sächsischen Um-

feld zu finden ist. In Leipzig koope-
rieren wir eng mit der Universität, 

wo Werner Heisenberg vor 100 Jah-
ren die Quantenmechanik ins Rollen 

brachte – dies übersetzen wir in die Zu-
kunft. Mit Blick auf Dresden finden wir mit der 

Chipindustrie und Forschungspartnern wie dem Fraunhofer 
IWU, wo einer unserer Quantencomputer im Einsatz ist, den 
richtigen Nährboden. Zum einen, weil wir unseren mobilen 
Quantencomputer auf den Chip bringen wollen, um energie-
effizient Anwendungen für den portablen Bereich zu ermögli-
chen. Und zum anderen, weil wir in Sachsen den Hype um Quan-
tencomputer mit Expertise und Gründergeist in die Realität überfüh-
ren: Wir zeigen, dass es geht. 
Dr. Frank Schlichting, Geschäftsführer SAXON Q GmbH 

                   F
oto: SAXON Q
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Der Nutzen Künstlicher Intelligenz steht für viele mittelständische Unternehmen außer 
Frage. Entscheidend sind die Bedingungen ihres Einsatzes. Bei sensiblen Kunden-, Pa-

tienten-, Personal- und Forschungsdaten müssen Datenstandort, Zugriffsrechte, Mo-
dellauswahl und Infrastruktur nachvollziehbar bleiben. tanuo.ai stellt dafür eine mo-
dulare Infrastruktur bereit. Statt eigene Basismodelle zu entwickeln, integriert das 
Unternehmen leistungsfähige Modelle mit offenen Gewichten in eine kontrollierbare 
Betriebsumgebung. Anwendungen werden so von einzelnen Modellanbietern ent-
koppelt. Hardware, Software und Modelle lassen sich bedarfsgerecht auswählen und 

austauschen. 
Der Baukasten umfasst Chat, Dokumentenverarbeitung, Prozessautomatisierung und 

eigene Wissensbasen. Der Betrieb erfolgt im Unternehmen oder auf dedizierter bezie-
hungsweise geteilter Infrastruktur in einem nach ISO 27001 zertifizierten Rechenzentrum 

in Deutschland. Unternehmen behalten die Kontrolle über Daten, Berechtigungen, Modelle 
und Kosten. Anbieterabhängigkeiten werden reduziert. 

Diese Architektur bildet die Grundlage für einen datenschutzkonformen und verantwortungsvollen Einsatz von KI. Daten 
verbleiben in der kontrollierten Infrastruktur und werden nicht für das Training externer Modelle verwendet. tanuo.ai nutzt die 
Plattform selbst, etwa für vertrauliche Besprechungen, Angebotsmanagement, Vertragsbearbeitung und interne Wissensbasen 
mit geschützten Entwicklungsdaten. 
Die Wurzeln liegen in der KI-Forschung an der TU Dresden, unter anderem im Projekt »AI Paper Maker«. Der Anspruch: Mit-
telständische Unternehmen sollen KI produktiv nutzen können, ohne Datenhoheit, Kostenkontrolle oder technologische Un-
abhängigkeit aufzugeben. 
Ludwig Gawer, Geschäftsführer TANUO.AI GmbH 

                   F
oto: TANUO.AI G
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Die unterschätzte Schaltstelle
INTERNEXUM GMBH

Wenn eine geschäftliche E-Mail nicht mehr 
ankommt, wird die Ursache meist im Mail-
programm oder beim Anbieter gesucht. 

Für Daniel Strauß kann die Fehlermeldung jedoch 
auf ein tiefer liegendes Problem hinweisen: »Die 
Domain des Unternehmens ist möglicherweise 
nicht ausreichend abgesichert.« Der Mann ist Ge-
schäftsführer der InterNexum GmbH und seit 
über 25 Jahren in der Domainbranche tätig. Unter 
der Marke nicmanager registriert, verwaltet und si-
chert das Unternehmen Domains – und damit die 
virtuelle Identität seiner Kunden. »Domains sind 
kein IT-Nebenthema, sondern ein Management-
thema«, betont er. 
An einer Domain hängen Websites, Onlineshops, 
E-Mail-Adressen, Internettelefonie und automati-
sierte Geschäftsprozesse. Fällt sie aus oder gerät 
in falsche Hände, kann das schnell das gesamte 

Unternehmen treffen. Wie lange könnte die wich-
tigste Domain ausfallen, ohne spürbaren wirtschaft-
lichen Schaden? »Dann reden wir meistens nicht 
über Tage oder Wochen, sondern über Minuten«, 
sagt Daniel Strauß.                                                           
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2 Fragen
AN ALEXANDER REICHEL,  
IHK-REFERENT INDUSTRIE 
UND INNOVATION, …

… ZUM AI-ACT DER EUROPÄISCHEN UNION

Der AI-Act der Europäischen Union ist im August 2024 in 
Kraft getreten – und soll nun bis 2027 schrittweise umge-
setzt werden. Warum gibt es ihn überhaupt? 
Der Einsatz von KI bietet große wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Chancen. Mit KI kann im Zweifel aber auch Scha-
den angerichtet werden – dem will die EU zuvorkommen. Mit 
dem gemeinsamen Rechtsrahmen will die EU Vertrauen in 
die Technologie schaffen, ohne die Innovation auszubremsen. 
Der AI-Act, also das Gesetz über Künstliche Intelligenz, soll 
Menschen in ihren Grundrechten schützen, Kontrollierbarkeit 
und Transparenz von KI-Systemen gewährleisten und Rechts-
sicherheit für Unternehmen im europäischen Binnenmarkt 
ermöglichen. Dabei sollen die Innovationspotenziale von KI 
nicht eingeschränkt werden. Das ist ein Balanceakt. 

Wie soll das erreicht werden?  
Hier wurde ein risikobasierter Ansatz gewählt: Je größer das 
Risiko einer KI-Anwendung für Sicherheit und Grundrechte, 

desto strenger die Anforderungen. 
Verboten sind KI-Anwendungen, die 
ein inakzeptables Risiko darstellen. 
Hierzu zählen Systeme, die darauf ge-
richtet sind, Menschen zu manipulie-
ren, oder bestimmte Formen der bio-
metrischen Überwachung. Ein hohes 
Risiko liegt beispielsweise bei Anwen-
dungen für Personalentscheidungen 
oder kritische Infrastruktur. Ein be-

grenztes Risiko liegt vor, wenn Menschen nicht erkennen kön-
nen, dass es sich um KI-Inhalte handelt. Daraus resultieren 
Transparenzpflichten, bspw. beim Einsatz von Chatbots. Für 
Systeme mit minimalem Risiko, wie Spamfilter oder KI in Com-
puterspielen, resultieren aus dem AI-Act keine zusätzlichen 
Pflichten.  
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Domains sind auch Ausgangspunkte für Cyberan-
griffe: Kriminelle verschicken gefälschte E-Mails 
oder treten im Namen eines Unternehmens auf. 
nicmanager verbindet deshalb technische Admi-
nistration, organisatorisches Management und Do-
main-Sicherheit – mit klaren Verantwortlichkeiten 
zwischen Geschäftsleitung, IT, Recht und Marke-
ting. 

Sicherheitscheck mit Ampelfarben 
Mit dem DomainSecurity Score macht InterNexum 
Sicherheitslücken sichtbar. Das Ergebnis zeigt in 
Ampelfarben, wo Handlungsbedarf besteht. Nach 
Angaben von Strauß untersucht das Unternehmen 
regelmäßig mehr als 20.000 Domains aus beson-
ders sicherheitsrelevanten Branchen. Bei etwa der 
Hälfte fehlten selbst grundlegende Vorkehrungen. 
Dadurch könnten mitunter ohne aufwendigen Ha-
ckerangriff E-Mails im Namen eines Unternehmens 
versendet werden. 
Während Unternehmen ihre Beschäftigten darin 
schulen, Fälschungen zu erkennen, bleiben tech-
nische Schutzmöglichkeiten oft ungenutzt. Als Ur-
sache sieht Daniel Strauß vor allem fehlendes Wis-
sen. Zugleich verschärfen große E-Mail-Dienste 

ihre Anforderungen: Erfüllt eine Domain die Stan-
dards nicht, werden Nachrichten häufiger abge-
wiesen. »Bis vor drei Wochen hat alles funktioniert, 
wir haben nichts geändert – und plötzlich kommen 
unsere E-Mails nicht mehr an«, erzählt der Ge-
schäftsführer beispielhaft von Anfragen. 
Cyberresilienz bedeutet, Angriffen standzuhalten 
und ihre Folgen zu begrenzen. InterNexum bietet 
neben der Plattform Beratung, Schulungen und 
Monitoring. Sicherheitsmaßnahmen werden ge-
meinsam umgesetzt und auf Wunsch für Prüfungen 
dokumentiert. Die Daten werden in Deutschland 
gespeichert; nach eigenen Angaben ist InterNexum 
für Informationssicherheits- und Qualitätsmana-
gement zertifiziert. Zu den Kunden zählen Einzel-
unternehmen, Mittelständler, Konzerne und Orga-
nisationen; manche verwalten mit nicmanager 
mehrere Tausend Domains. Statt externer Callcen-
ter sprechen sie direkt mit Fachleuten. Denn eine 
Domain ist längst mehr als eine Internetadresse. 
Sie ist Teil der Marke, Grundlage der Kommunika-
tion und häufig Voraussetzung für den Geschäfts-
betrieb – die »Schaltstelle der virtuellen Identität 
eines Unternehmens«, wie Daniel Strauß sagt.  

(Friederike Partzsch)   

ANZEIGEN
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Brains on Silicon

KI NETZWERK DRESDEN

Initiiert von digitalwert und ostec, ist 2023 das KI 
Netzwerk Dresden gegründet worden – eine Platt-
form über den Austausch zu Künstlicher Intelligenz. 
»Es soll ein lebendiges und vielfältiges Netzwerk von 
Praktikern, Entwicklern und Interessierten sein«, sagt 
Stefan Queißer, Geschäftsführer der ostec GmbH. 
»Unser Ziel ist es, uns mit Gleichgesinnten auf der 
ganzen Welt zu vernetzen, um gemeinsam die Po-
tenziale dieses Themas zu erkunden. Wir sind fest 
davon überzeugt, dass wir die Herausforderungen 
und die Vielfältigkeit der KI nur durch kollektive An-
strengungen lösen und meistern können.« Im Mittel-
punkt der Aktivitäten steht der Austausch von Wis-
sen, Erfahrungen und Ideen – und neben vielen Ver-
anstaltungen gibt es eine jährliche Konferenz. (PR) 

Brains on Silicon – AI Convention 2026:  
14. und 15. September, 8.30 bis 18 Uhr,  
ICD Internationales Congress Center Dresden 

www.brainsonsilicon.com 

hub:disrupt

TECH-FESTIVAL FÜR DIE INDUSTRIE

Am 30. September treffen sich Experten, Entschei-
der, Technologieanbieter und Anwender in Dresden. 
Als Plattform für Co-Innovation in der Industrieau-
tomatisierung verbindet das Festival hub:disrupt ak-
tuelle Technologietrends mit praxisnahen Anwen-
dungen und schafft Raum für Austausch und Ver-
netzung. Im Mittelpunkt stehen Automatisierung, 
Digitalisierung, Industrial IoT, Künstliche Intelligenz 
und innovative Technologien für die Fabrik der Zu-
kunft. Statt reiner Theorie erwarten die Teilnehmer 
konkrete Use Cases, interaktive Formate, Workshops 
und Einblicke in Lösungen, die bereits heute die in-
dustrielle Wertschöpfung verändern. Es wird gezeigt, 
wie KI, Robotik und Industrie 4.0 die Zukunft von 
Produktion und Logistik prägen. Im Fokus stehen 
humanoide Roboter, Embodied AI und kollaborative 
Robotik - und damit neue Formen der Zusammen-
arbeit zwischen Mensch und Maschine.  (PR) 

hub:disrupt:  
30. September, 9 bis 17 Uhr, Ostra Dome Dresden

3 Fragen
AN MIRKO ZABEL,   
IHK-WIRTSCHAFTSFÖRDERER 
IN DER GESCHÄFTSSTELLE 
ZITTAU/GÖRLITZ,  …

… ZUM NEUEN SPRECHTAG »UMSTELLUNG 
AUF E-RECHNUNG« IM LANDKREIS GÖRLITZ

Warum gibt es den Sprechtag »Umstellung auf E-Rechnung«? 
Der Impuls dafür kam aus unseren Mitgliedsunternehmen. Viele wissen, 
dass die E-Rechnung kommt, haben sich mit den konkreten Auswirkun-
gen auf ihre Abläufe aber noch nicht intensiv befasst. Gleichzeitig laufen 
bereits gesetzliche Übergangsfristen. Unternehmen müssen heute schon 
elektronische Rechnungen empfangen und verarbeiten können. Spätes-
tens ab Januar 2027 bzw. 2028 – abhängig vom Umsatz – wird die E-
Rechnung dann verpflichtender Standard im B2B-Bereich.

Weshalb findet die Beratung in Einzelgesprächen statt? 
Die Ausgangssituationen in den Unternehmen sind sehr unterschiedlich. 
Manche Betriebe arbeiten bereits digital, andere stehen noch ganz am 
Anfang. Oft besteht Unsicherheit darüber, was tatsächlich erforderlich 
ist. Darum haben wir uns bewusst für individuelle Gespräche entschieden. 
So können konkrete Fragen oft effektiver geklärt werden als in größeren 
Veranstaltungen oder Webinaren.

Was können Unternehmen beim Sprechtag konkret klären? 
Das Angebot richtet sich insbesondere an Gewerbetreibende sowie kleine 
Unternehmen, die sich bisher noch nicht intensiv mit der E-Rechnung 
beschäftigt haben oder ihre bestehenden Abläufe überprüfen möchten. 
Zudem geht es bei der E-Rechnung 
nicht einfach nur um den Versand ei-
ner neuen Dateiform. Oft sind auch 
Archivierung, Verfahrensdokumen-
tation oder bestehende Prozesse in 
Buchhaltung und IT betroffen. Dar-
über hinaus sprechen wir – je nach 
Bedarf – über ganz praktische Fragen 
rund um Empfang, Verarbeitung, Er-
stellung und Versand von E-Rech-
nungen. (IHK) 
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Mirko Zabel 

 0351 2802-941   
 zabel.mirko@dresden.ihk.de

Nächste Termine: 

24. September  
in Boxberg O.L.,  
5. Oktober in Görlitz,  
7. Oktober in Zittau 

Anmeldung: 
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Ein medizinisches Labor  
im Kreditkartenformat

TRANSFERPROJEKT DES MONATS

Auf Laktose-Intoleranz einfach in der Apo-
theke testen oder zu Hause auf sexuell über-
tragbare Krankheiten? Wer ein verlässliches 

Ergebnis braucht, kommt ohne die Dienste eines 
Speziallabors nicht aus. Molekulare Diagnostik ist 
bislang ein Privileg gut ausgestatteter Labore. 
Diese nutzen häufig den aus der Corona-Pande-
mie bekannten PCR-Test als zuverlässige univer-
selle Methode der Labordiagnostik. Das erfordert 
geschultes Personal, teure Analysegeräte und 
eine aufwendige Probenvorbereitung. Schnell-
tests wie die bekannten Antigen-Selbsttests sind 
zwar einfach und günstig, aber deutlich ungenauer 
und übersehen frühe Krankheitsstadien. So haben 
60 bis 70 Prozent der Weltbevölkerung keinen 
Zugang zu präziser Diagnostik. Selbst in gut ver-
sorgten Regionen verzögert der Weg über das La-
bor den Therapiebeginn. 
Die Dresdner Diamics GmbH zeigt, dass es anders 
geht - mit einem Diagnostik-Chip, der ohne Strom, 
Laborgeräte und Fachpersonal Laborgenauigkeit 
liefert. 
Diamics ist ein Spin-off der TU Dresden und des 
Universitätsklinikums Carl Gustav Carus Dresden. 
Kern der Innovation sind zwei eigenständige Ent-
wicklungsstränge: eine neuartige Hardware und 
eine speziell dafür entwickelte Biochemie. 
Die Hardware nutzt die sogenannte Chemofluidik 
– eine Dresdner Technologie, die das Prinzip des 
elektronischen Mikrochips auf Flüssigkeiten über-
trägt. Möglich machen das »intelligente« Materia-
lien, die auf bestimmte Reize ihrer Umgebung sehr 
stark reagieren. Die resultierende Formverände-
rung der Materialien öffnet Kanäle, dosiert Proben 
oder treibt Flüssigkeit voran und übernimmt so die 
Aufgaben von Pumpen, Ventilen und Transistoren. 
Der Chip arbeitet vollständig autonom ohne elek-
trischen Strom oder externe Steuerung. So entsteht 
ein komplettes Miniaturlabor in Größe einer Kre-
ditkarte, das die Probe selbsttätig aufbereitet, pro-
zessiert und auswertet. 
Diamics nutzt ein Nachweisverfahren, das geneti-
sches Material bei gleichbleibender Temperatur 
vervielfältigt und das Ergebnis durch Farbumschlag 
anzeigt, auswertbar mit bloßem Auge oder per 
Smartphone. Der modulare Aufbau ermöglicht es, 
in kurzer Zeit Tests für neue Krankheiten zu ent-
wickeln. In einer Vergleichsstudie erreichte das 

deutlich schnellere Verfahren die Genauigkeit des 
Goldstandards, also der besten verfügbaren Refe-
renzmethode. 

Von der Apotheke bis zum Heimtest 
Der Markteinstieg erfolgt mit einem genetischen 
Laktose-Intoleranz-Test, der in Apotheken angebo-
ten wird. Eine Speichelprobe genügt, das Ergebnis 
liegt nach etwa 45 Minuten vor und ersetzt den un-
angenehmen Atemtest beim Arzt oder die teure La-
boruntersuchung. 
Außerdem nimmt Diamics einen Heimtest für sexuell 
übertragbare Infektionen ins Visier. Der Test unter-
sucht die Probe auf vier der wichtigsten Erreger. 
Nach 30 Minuten liegt das Ergebnis vor - diskret zu 
Hause, ohne Praxisbesuch und Laborlogistik. 
Jahrzehntelange Hochschulforschung hat eine Tech-
nologie ermöglicht, die Diagnostik bezahlbar und 
überall verfügbar macht. Die Lösung ist als Plattform 
für viele Krankheitsbilder geeignet. Deshalb sucht 
Diamics den Schulterschluss zur Wirtschaft. Anwen-
der aus Medizin, Diagnostik, Veterinär- oder Lebens-
mittelbranche, die konkreten Bedarf an schnellen, 
gerätefreien Tests haben, sind ebenso angesprochen 
wie Zulieferer aus der Kunststoffverarbeitung und 
im Mikro-Spritzguss, die bei der Skalierung der Seri-
enfertigung mitwirken wollen. Das Unternehmen be-
findet sich in einer frühen Finanzierungsrunde und 
freut sich auch über den Austausch mit Investoren, 
die den Aufbau der Diagnostik-Plattform begleiten 
wollen. (Alexander Reichel)   

Johannes Konrad Paul 

 contact@diamics.com  |   www.diamics.com
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Mehr Transparenz für 
die Halbleiterindustrie

QUALITÄTSMANAGEMENT IM DATENRAUM

Im klassischen Qualitätsmanagement sind rele-
vante Informationen oft auf verschiedene IT-
Systeme verteilt. Daten werden mehrfach er-

fasst, Prozesse sind dokumentenbasiert und die 
Rückverfolgbarkeit endet vielfach auf Chargen-
ebene. Die Folgen sind hoher manueller Aufwand, 
erschwerte Ursachenanalysen und unnötig hohe 
Kosten bei Reklamationen oder Rückrufen. 
Datenräume, wie sie im Rahmen der Initiative Ma-
nufacturing‑X entstehen, bieten einen neuen Lö-
sungsansatz: Sie ermöglichen einen sicheren und 
souveränen Austausch von Qualitäts-, Produkt- und 
Prozessdaten über Unternehmensgrenzen hinweg. 
So können Unternehmen Daten standardisiert und 
kontrolliert austauschen, ohne die Hoheit über ihre 
Informationen zu verlieren. Die Daten verbleiben 
stets beim jeweiligen Eigentümer und werden nur 
nach klar definierten Regeln bereitgestellt. Digitale 
Produkt- und Prozesszwillinge verknüpfen Infor-
mationen aus Produktions-, Qualitäts- und Logis-
tiksystemen und schaffen so Transparenz entlang 

der gesamten Wertschöpfungskette. Qualitätsab-
weichungen lassen sich schneller erkennen, Ursa-
chen präziser analysieren und Audit- oder Kunden-
nachweise automatisiert erstellen. 

Digitale Zwillinge für jeden Fertigungsschritt 
Besonders deutlich wird das Potenzial in der Halb-
leiterindustrie. Die Fertigung eines Mikrochips um-
fasst zahlreiche hochspezialisierte Prozessschritte 
und ein globales Netzwerk von Zulieferern und Pro-
duktionspartnern. Aus einer einzelnen Wafer-
Charge entstehen so rund 1.900 Chips, die in un-
terschiedlichsten Produkten verbaut werden. Eine 
lückenlose Rückverfolgbarkeit ist daher entschei-
dend, um Qualitätsprobleme gezielt eingrenzen zu 
können. 
Digitale Zwillinge ermöglichen es, jeden Fertigungs-
schritt und jede Komponente eindeutig miteinander 
zu verknüpfen. Tritt beispielsweise ein Fehler in ei-
nem Multi‑Chip‑Modul auf, kann dessen Ursache 
bis zum betroffenen Chip und sogar zu dessen Po-
sition auf dem ursprünglichen Wafer zurückverfolgt 
werden. Dadurch lassen sich weitere potenziell be-
troffene Produkte exakt identifizieren. 
So schaffen Datenräume die Grundlage für ein 
deutlich effizienteres Qualitätsmanagement und 
helfen Fehlerkosten nachhaltig zu reduzieren. Die 
Initiative SCALE-MX unterstützt insbesondere 
kleine und mittlere Unternehmen dabei, die Poten-
ziale solcher Datenräume praktisch zu erschließen 
und in bestehende Qualitätsprozesse zu integrieren.  

(Julius Raute)   
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Sachsen auf dem Weg zum 
Campingland

MARKTSTUDIE

Der Camping- und Caravaningsektor eilt von Rekord 
zu Rekord und hat sich zu einem zentralen Motor der 
deutschen Tourismuswirtschaft entwickelt. Mit bun-
desweit 44,7 Millionen Übernachtungen und einer 
Bruttowertschöpfung von 20,8 Milliarden Euro mar-
kierte das Jahr 2025 ein neues Allzeithoch – mittler-
weile entfällt jede elfte Übernachtung in Deutschland 
auf einen Campingplatz.

Auch Sachsen profitiert spürbar von dieser Dynamik, 
steht aber vor konkreten Aufgaben. Zwischen 2014 und 
2024 stiegen die Campingübernachtungen in Sach-

sen um 76,6 Prozent auf 1,08 Millionen – getrieben vor al-
lem durch Reisemobilisten. Eine Marktstudie im Auf-
trag des LTV SACHSEN und des Kultur- und Touris-
musministeriums belegt das Potenzial. Reichlich 97 
Prozent der Gäste empfehlen Sachsen weiter. Den-
noch wird der Freistaat im Wettbewerb noch zu 
selten als Campingland wahrgenommen. Die 
größte Aufgabe liegt in Vermarktung und Positio-
nierung. 
Sachsen zählt 124 Campingplätze mit durchschnittlich 
60 Standplätzen und 312 Stellplätze. Die kleinteilige 
Branche steht vor Hürden: Sanitäranlagen, Digitalisierung 
und Barrierefreiheit erfordern Investitionen. Erschwert wird 
dies durch Kostensteigerungen, Arbeitskräftemangel und 
lange Genehmigungsverfahren. Eine zusätzliche Herausfor-
derung ist die gestiegene Preissensibilität der Gäste, die laut 
Aussage der Betreiber aktuell zu kürzeren Verweildauern führt. 
Zudem belegt Deutschland, übrigens gemeinsam mit Schwe-
den, im europaweiten Preisvergleich das Schlusslicht mit den 
niedrigsten Preisen. Hier liegt der Schnitt bei günstigen 30,85 
Euro pro Nacht. Der bundesdeutsche Durchschnitt liegt bei 
36 Euro. 

Drei Handlungsfelder für die Praxis 
Drei konkrete Tipps ergeben sich aus der Studie. Erstens: Mut 
zum Premium. Camping ist heute Lifestyle. Gefordert sind 
hochwertige Angebote wie Glamping, private Mietbäder und 
Wellnessangebote. Zweitens sollte der Aufenthalt digital 

Glamping im Sternencamp Bärwalder See
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Sachsen zählt 

124 Campingplätze 
mit durchschnittlich 

60 Standplätzen
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buchbar sein. Denn dass bundesweit erst zehn Prozent der Plätze online direkt 
buchbar sind, ist im Jahr 2026 das Nadelöhr schlechthin. Drittens wird eine Kom-
bination aus naturräumlicher Kulisse, Kulturangeboten, Aktivurlaub und Wasser-
erlebnissen immer begehrter. 
Dass sich konsequente Qualität und Innovationskraft auszahlen, beweist der 5-
Sterne-Superior-Campingpark LuxOase in Großröhrsdorf. Der Betrieb sichert sich 
regelmäßig Spitzenplätze bei Branchenwettbewerben – wie dem europaweiten Pu-
blikums-Award von camping.info oder der Auszeichnung des ADAC als Superplatz. 
Der Familienbetrieb setzt präzise dort an, wo die Marktstudie Handlungsbedarf 
sieht: Um neue, einkommensstarke Zielgruppen anzusprechen, erweiterte Familie 
Lux ihr Portfolio aktuell um schallisoliertes Arbeiten im Grünen via »Working-Pods« 
für das Trendthema Workation – einer Mischung aus Arbeit und Urlaub, also aus 
work und vacation. Zudem engagiert sich die Betreiberfamilie aktiv im IHK-Fach-
ausschuss Tourismus für die Belange der gesamten regionalen Wirtschaft.  

(Cathleen Nebrich)   

Die Studie steht unter www.ltv-sachsen.de zum Download bereit.
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In der LuxOase in Großröhrsdorf kann man 
jetzt auch remote arbeiten – via »Working-
Pods« schallisoliert im Grünen

24-Stunden-Bürgschaft  
für Fremdkapitalzugang

NEUES PROGRAMM

Das neue Programm der Bürgschaftsbank Sachsen 
(BBS) verhilft sächsischen Unternehmen innerhalb 
eines Werktages zu einer Sicherheit für Bankdarle-
hen. Mit der sogenannten »24-Stunden-Bürg-
schaft« ergänzt die BBS ihr Produktportfolio um ein 
weiteres Finanzierungsinstrument. 
Anträge auf eine »24-Stunden-Bürgschaft« können 
ab sofort über jede Hausbank bei der BBS einge-
reicht werden. Voraussetzung ist, dass der Unter-
nehmenssitz des antragstellenden Unternehmens 
in Sachsen ist bzw. das Investitionsvorhaben in 
Sachsen umgesetzt wird. Das Programm richtet sich 
an bestehende Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft und der freien Berufe. Voraussetzung ist 
die Vorlage von mindestens zwei Jahresabschlüssen 
bzw. gleichwertigen Abschlüssen, z. B. Einnahme-
Überschuss-Rechnung. Hierbei muss der jüngste 
Abschluss für ein vollständiges Geschäftsjahr vor-
liegen und darf nicht älter als 18 Monate sein. 
Die maximale Kredithöhe beträgt 375.000 Euro. 
Der Antrags- und Bearbeitungsprozess erfolgt voll-
kommen papierlos. Über den Antrag wird innerhalb 
von 24 Stunden entschieden.   (UZ)

Ute Zesewitz  

 0351 2802-147   
 zesewitz.ute@dresden.ihk.de 

Energie-Scouts starten wieder 
durch 

AZUBI-PROJEKT

Im Rahmen der Projektreihe »Energie-Scouts« des Unternehmensnetz-
werks Klimaschutz entwickeln Auszubildende Maßnahmen zum scho-
nenden Umgang mit Energie und anderen Ressourcen. In insgesamt vier 
Workshops mit aufeinander aufbauenden Themen wird das notwendige 
Grundlagenwissen vermittelt. Anschließend geht es direkt im Unterneh-
men darum, Potenziale zu erkennen und eigene Ideen zur Verbesserung 
der Effizienz zu entwickeln. Das Projekt wird anschließend vor der Gruppe 

präsentiert und durch 
eine Fachjury bewertet. 
Die besten Projekte wer-
den prämiert. 
Geplant ist eine Qualifi-
zierung mit 18 bis 20 
Auszubildenden aus un-
terschiedlichsten Unter-
nehmen sowie der öf-
fentlichen Verwaltung. 
Besonders gut geeignet 
ist die Teilnahme für Aus-
zubildende, die bereits 
einige Bereiche im Un-
ternehmen kennenlernen 
konnten. (MB)

Michael Berger 

 0351 2802-129 
  berger.michael@ 

    dresden.ihk.de

Termine 

Workshop 1    Kennenlernen und 
                           Kommunikation            
                           27. Oktober    
Workshop 2   Basiswissen Energie 
                           3. November 
Workshop 3   Praxistag Messkoffer 
                           10. November   
Workshop 4    Projektarbeit 
                           24. November  

Anmeldung     
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Aktuelles aus der Förderlandschaft
ZUSCHUSS, DARLEHEN & CO

Der Freistaat Sachsen setzt mit der im Juni 
dieses Jahres verabschiedeten neuen 
GRW-Förderrichtlinie auf eine gezielte För-

derpolitik. GRW steht für die Gemeinschaftsauf-
gabe zur Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur – und damit sollen die wirtschaftli-
che Leistungsfähigkeit gestärkt, Innovationen vor-
angetrieben und der Strukturwandel in ländlichen 
wie urbanen Regionen unterstützt werden. Das 
wird Thema eines Webinars sein – am 6. Oktober 

von 15 Uhr bis 16.30 Uhr werden In-
teressierte über alle Änderungen 
und das Antragsverfahren infor-
miert und haben Gelegenheit, Fra-
gen zu stellen. 
Grundlage für die Sächsische GRW-
Förderrichtlinie bildet der GRW-Ko-
ordinierungsrahmen. Dieser ist das 
gemeinsame, verbindliche Regel-
werk von Bund und Ländern. Er legt 
bundesweit einheitlich die förderfä-
higen Gebiete, die konkreten För-
derbedingungen, die Höchstförder-
sätze sowie die Art der unterstützten 
Maßnahmen, zum Beispiel gewerb-
liche Investitionen oder wirtschafts-
nahe Infrastruktur, fest. Das Pro-
gramm wurde mit dem neuen Koor-
dinierungsrahmen deutlich ent-

schlackt. Zusätzliche sächsische Ergänzungen oder 
Ausschlüsse entfallen – das sorgt für mehr Einheit-
lichkeit und Transparenz.  

Vereinfachter Einstieg für kleine Unternehmen 
Wesentliche Änderungen bei der Förderung sind 
der Wegfall ökologischer und sozialer Kriterien, hö-
here Förderquoten aufgrund der Wiedereinführung 
des Grenzbonus in Kombination mit tarifgebunde-
ner Vergütung, ein vereinfachter Fördereinstieg für 
kleine und mittlere Unternehmen sowie die aus-
schließliche Sicherung von Arbeitsplätzen unter 
der Voraussetzung der Produktivitätssteigerung. 
Branchenausschlüsse sind eindeutig über die Ne-
gativliste gemäß Koordinierungsrahmen definiert. 
Sachsen verzichtet auf weitere Branchenaus-
schlüsse und öffnet die Förderung damit für weitere 
Branchen wie etwa den Großhandel und bestimmte 
Dienstleistungsbranchen. Ebenso vereinfacht wur-
den die Antragsvoraussetzungen für die Touris-
musförderung. Hier ist die Antragsvoraussetzung 
einheitlich auf eine Mindestbettenanzahl von 15 
harmonisiert. Nachweise für Klassifizierungen und 
Zertifizierungen entfallen.  (Ute Zesewitz)   

Ute Zesewitz  

 0351 2802-147   
 zesewitz.ute@dresden.ihk.de 

Webinar zur GRW-
Förderrichtlinie:  

6. Oktober,  
15 bis 16.30 Uhr 

Anmeldung: 
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Erfolgreicher Abschluss
NEUER SACHVERSTÄNDIGER

Die Industrie- und Handelskammer 
Dresden hat ihr Verzeichnis öffentlich 
bestellter und vereidigter Sachverstän-
diger erweitert. Nach erfolgreichem Ab-
schluss des Überprüfungsverfahrens 
wurde Thomas Gussor durch den stell-
vertretenden Hauptgeschäftsführer der 
IHK Dresden am 31. Juli als Sachverstän-
diger nach Paragraf 36 der Gewerbeord-

nung für das Sachgebiet »Bewertung von 
bebauten und unbebauten Grundstü-
cken« öffentlich bestellt und vereidigt.  
Dem Bestellungsverfahren ging ein an-
spruchsvoller Nachweis der besonderen 
Sachkunde voraus. Öffentlich bestellte 
und vereidigte Sachverständige erfüllen 
hohe Anforderungen an Fachwissen, per-
sönliche Eignung und Unparteilichkeit. 
Mit ihrer unabhängigen und qualifizierten 
Gutachtertätigkeit leisten sie einen wich-
tigen Beitrag zur Klärung fachlicher Fra-
gestellungen für Gerichte, Unternehmen, 
Behörden und Privatpersonen. (HK) 

Thomas Gussor 
c/o Immobilienbewertung Gussor,  
Eisenstuckstr. 29, 01069 Dresden 
sv-gussor@gussor.de,  
0351-2089391, 
www.gussor.de 

Heike Klotzsche und Thomas Ott von der IHK 
Dresden gratulieren Thomas Gussor (Mitte)

Fo
to

: I
H

K 
D

re
sd

en

Sie interessieren sich ebenfalls für 

eine Tätigkeit als öffentlich be-

stellter und vereidigter Sachver-

ständiger? Die IHK Dresden infor-

miert gern über die Voraussetzun-

gen und den Ablauf des Bestel-

lungsverfahrens nach § 36 GewO. 

Gleichzeitig werden Unternehmen, 

Behörden und Privatpersonen bei 

der Suche nach geeigneten Sach-

verständigen unterstützt – mit  

Listen der öffentlich bestellten 

Sachverständigen oder einer indi-

viduellen Recherche im bundes-

weiten Sachverständigenverzeich-

nis.                                              (IHK) 

Heike Klotzsche 
  0351 2802-196  
  klotzsche.heike@ 

     dresden.ihk.de
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Einstieg für 
sächsische  
Unternehmen

ZUKUNFTSTAG KERNFUSION

Die Kernfusion entwickelt sich von einer 
technologischen Vision zur industriellen 
Realität. Weltweit entstehen neue 
Wertschöpfungsketten und Märkte, die 
auch für sächsische Unternehmen – ins-
besondere kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) – interessante Perspek-
tiven eröffnen. Gleichzeitig sind viele 
Fragestellungen noch offen. Auf etliche 
kann man beim Zukunftstag Kernfusion 
am 8. September am Fraunhofer-Insti-
tut für Werkstoff- und Strahltechnik 
IWS Antworten bekommen.  
Die potenziellen Anwendungsfelder rei-
chen von Werkstoffen wie Wolfram, Li-
thium oder speziellen Stählen über Fer-
tigungs- und Messtechnik bis hin zu 
Automatisierung, Infrastruktur und wei-
teren industriellen Kompetenzen. Doch 
wo entstehen konkrete industrielle Be-
darfe und Geschäftschancen? Und: 
Welche Einstiegsmöglichkeiten gibt es 
heute und in den kommenden Jahren? 
Bei der Veranstaltung wird ein kompak-
ter und verständlicher Einstieg in Tech-
nologie, Markt und Zeithorizonte gebo-
ten. Es gibt Einblicke von Fusionsex-
perten und erfahrenen Praxisakteuren 
und einen direkten Austausch an The-
mentischen zu Fördermöglichkeiten so-
wie Fusionstechnologien und industriel-
len Bedarfen. (PR) 

Lösungen für Industrie und Handwerk
FACHFORUM WÄRMEPUMPEN

Die Transformation der Wärmebereit-
stellung stellt Wirtschaft, Handwerk und 
Planung vor große Herausforderungen. 
Gleichzeitig rückt die Elektrifizierung von 
Wärmeprozessen zunehmend in den Fo-
kus. Wärmepumpen gelten dabei als eine 
der zentralen Zukunftstechnologien – so-
wohl für die Wärmeversorgung von Ge-
bäuden als auch für industrielle Prozess-
anwendungen. Am 16. September wird 
deshalb beim Fachforum Wärmepum-
pen ein vielseitiges Programm angebo-
ten. Es gibt Fachvorträge zu aktuellen 
Rahmenbedingungen und technischen 
Möglichkeiten wie auch zur Planung und 
Auslegung von Wärmepumpenanlagen. 
Es geht um den aktuellen Stand der 
Technik und um zukunftsweisende For-
schungsprojekte. Darüber hinaus werden 
konkrete Praxisbeispiele aus unter-

schiedlichen Anwendungsbereichen vor-
gestellt. Eine begleitende Ausstellung 
bietet zusätzliche Einblicke in innovative 
Lösungen und die Möglichkeit zum fach-
lichen Austausch. 
Die Veranstaltung richtet sich an Inter-
essierte aus Industrie, Gewerbe, Hand-
werk, Beratung und Planung.  (MB)

Fachforum Wärmepumpen:  

16. September 2026, 8.30 bis 16 Uhr,  
njumii Veranstal- 
tungszentrum der  
Handwerks- 
kammer Dresden,  
Am Lagerplatz 7, 
01099 Dresden

Kulinarische  
Kriminalfälle

BUCHTIPP

Ab dem Spätsommer sind sie wieder auf 
Tour: die Pilzsammler. Doch Achtung: 
Pilze sind Genuss und Gift zugleich. Bis 
heute haben sie sich einen Hauch ihrer 
geheimnisvollen Aura bewahrt und fas-
zinieren mit ihrer Ambivalenz. Jay Golecki 
hat ihnen ein ganzes Buch gewidmet: To 
Die For ist ein Streifzug durch Mythos 

und Wissenschaft, Kulturgeschichte und 
Kulinarik von Gemeinem Spaltblättling, 
Frühjahrs-Giftlorchel und vielen anderen 
toxischen Vertretern. Zu jedem Pilz er-
zählt der Autor eine kurze Geschichte 
oder einen Kriminalfall und stellt in einem 
Steckbrief die wichtigsten Infos rund um 
die giftigen Schönheiten vor.              (PR)

To Die For: Verlag Kosmos, 26 Euro, 
ISBN: 978-3440183212, www.kosmos.de

Drei Leser der ihk.wirtschaft können für 
die richtige Lösung des Rätsels auf Seite 
63 je ein Exemplar gewinnen.

ANZEIGE
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Prometheus Research 
DRESDEN | GRÜNDER: JAN SIMNER 

G E S C H Ä F T S I D E E :   
Viele kleine und mittlere Unternehmen (KMU) zahlen Hun-
derte Euro im Monat für Software, die sie zur Hälfte nicht nut-
zen — und pflegen nebenbei Excel-Listen, weil die eigentliche 
Lösung zu teuer wäre. Prometheus Research baut stattdessen 
maßgeschneiderte Systeme mit freier Software und KI: Kun-
denverwaltung, Dokumentenverarbeitung, eigene KI-Assis-
tenten — selbst betrieben, datenschutzkonform und unter vol-
ler Kontrolle des Betriebs. Staatliche Förderprogramme wie 
der Digitalisierungszuschuss decken dabei einen Großteil der 
Kosten. 

G R Ü N D U N G S J A H R :  2026 

U N T E R S T Ü T Z E R :   
IHK, Impact Hub Dresden und das Netzwerk der sächsischen 
Gründerszene 

E R F O L G S R E Z E P T :   
Selbst umsetzen, nicht nur beraten. Vier Jahre KMU-Digitali-
sierung, zuvor Projektleiter KI am Bildungswerk der Sächsi-
schen Wirtschaft, dazu der Claude Partner Badge: Claude 
Code von Anthropic — Technik, die auch genutzt wird. 

Z I E L E  F Ü R  2 0 2 6 :   
Autonome KI-Assistenten in den Echtbetrieb bringen: Sys-
teme, die nicht auf Fragen warten, sondern im Hintergrund 
eigenständig mitarbeiten und sich nur bei Entscheidungen 
melden — in fünf sächsischen KMU. 

Digitalisierung scheitert in kleinen Betrieben meist an einem 
Satz: »Das rechnet sich nicht.« Prometheus Research macht 
genau diese Vorhaben möglich — nicht weil die Betriebe plötz-
lich mehr Geld haben, sondern weil die Kosten für KI und freie 
Software massiv gesunken sind. Der Gründer Jan Simner kom-

biniert Softwareentwicklung mit einem Blick für be-
triebliche Abläufe und setzt selbst um: keine losen 
Tools, die in der Ecke liegen bleiben, sondern Trans-
formationsprojekte mit klarer Bestandsaufnahme 
vorher und messbarem Unterschied nachher. Kun-
dendaten bleiben dabei im Betrieb — nicht auf frem-
den Servern. Von der Fördermittelbeantragung bis 
zum laufenden System: alles aus einer Hand. 

IHK-STARTHILFE:

Die IHK Dresden hat bei der Gründung mit Beratung  
und der Vermittlung in relevante Netzwerke unterstützt.

www.prometheus-research.de
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Fünf Seen – ein Verbund
LAUSITZER SEENLAND 

Es ist ein historischer Moment: Am 29. Juni sind im 
Lausitzer Seenland zwischen Berlin und Dresden fünf 
Tagebauseen zu einem zusammenhängenden Wasser-
wanderparadies verschmolzen. Fast 60 Jahre nach  
Beginn der Flutung des ersten Sees eröffnen sich nun 
für Urlauber und Wassersportler völlig neue Möglich-
keiten.

Mit der Freigabe der schiffbaren Verbindungen über 
den Ilse-Kanal und den Sornoer Kanal sind nun alle 
fünf miteinander verbunden: der Sedlitzer See, der 

Großräschener See, der Geierswalder See, der Partwitzer See 
und der Senftenberger See. An dem Festakt in Sedlitz nah-
men unter anderem der Ministerpräsident des Landes Bran-
denburg, Dr. Dietmar Woidke, der Ministerpräsident des 
Freistaates Sachsen, Michael Kretschmer, sowie die Parla-
mentarische Staatssekretärin Elisabeth Kaiser teil. Sie wür-
digten gemeinsam mit Vertretern der Lausitzer und 
Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft 
mbH (LMBV), der Landkreise, Kommunen und wei-
terer Projektpartner die erfolgreiche Umsetzung ei-
nes der bedeutendsten Infrastrukturprojekte im 
Lausitzer Seenland. 

Sichtbarer Erfolg des Strukturwandels 
Die Realisierung des Seenverbundes ist das Ergebnis 
einer langjährigen und vertrauensvollen Zusammenar-
beit von Bund, den Ländern Brandenburg und Sachsen, 
der LMBV, den Landkreisen, Kommunen, Behörden und 
zahlreichen weiteren Projektpartnern. Gemeinsam ist es ge-
lungen, ehemalige Braunkohletagebaue in eine einzigartige 
Wasserlandschaft zu verwandeln, die heute für den erfolgrei-
chen Strukturwandel der Lausitz steht. Der Sprecher der Ge-
schäftsführung des LMBV, Bernd Sablotny, würdigte den er-
folgreichen Abschluss eines wichtigen Sanierungsabschnittes. 
Die neue schiffbare Verbindung stärke die touristische Ent-
wicklung des Lausitzer Seenlandes und schaffe zugleich einen 
weiteren sichtbaren Erfolg des Strukturwandels. »Dieses Ge-
meinschaftsprojekt zeigt, was durch eine enge und verlässliche 
Zusammenarbeit aller Partner erreicht werden kann.« 
Die Verbundfreigabe fällt in ein besonderes Jubiläumsjahr. Vor 
100 Jahren begann mit dem Aufschluss des Tagebaus Ilse-
Ost die Geschichte des heutigen Sedlitzer Sees. Aus den ehe-
maligen Tagebauen ist in den vergangenen Jahrzehnten die 
größte künstlich geschaffene Wasserlandschaft Europas ent-
standen. (Antje Tübel)   
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R E G I O N A L

Bautzen

Von der Idee bis zur  
Bewerberansprache

PERSONAL-IMPULSE

Der Wettbewerb um qualifizierte Fach-
kräfte erfordert neue Ansätze in der Per-
sonalgewinnung. Klassische Stellenan-
zeigen können an ihre Grenzen stoßen, 
insbesondere bei jüngeren Zielgruppen 
und digitalen Talenten. Gleichzeitig er-
öffnen moderne KI-Tools wie ChatGPT 
neue Möglichkeiten, Inhalte effizient, 
zielgruppengerecht und wirkungsvoll zu 
gestalten. Bei einer Veranstaltung am 
23. September in Bautzen steht die 
Frage im Fokus, wie Anforderungen prä-
zise formuliert werden müssen, um re-
levante, differenzierte und überzeu-
gende Ergebnisse zu erhalten. Dabei 
werden konkrete Anwendungsfälle ent-
lang des gesamten Recruiting-Prozesses 
erarbeitet.  
Dazu zählen unter anderem die Erstel-
lung zielgruppenspezifischer Stellenaus-
schreibungen, die Anpassung von To-
nalität und Ansprache wie auch die Ent-
wicklung strukturierter Interviewleitfä-
den. Es geht um die Formulierung von 
LinkedIn-Beiträgen zur aktiven Kandi-
datenansprache und um weiterführende 
Formate wie Onboarding-Pläne oder 
Employer-Branding-Texte. Ziel ist die si-
chere Anwendung von KI-Tools nicht 
nur punktuell, sondern systematisch ent-
lang des gesamten Recruiting-Prozesses 
- effizient, konsistent und mit klarem Fo-
kus auf Zielgruppenwirkung. (Jos)

Personal-IMPULSE: 

23. September, 10 bis 12 Uhr, 
Hentschke Bau GmbH,  
Büro Fertigteilwerk,  
Hoyerswerdaer 
Straße 42,  
02625 Bautzen 

Anmeldung bis  
16. September   

Katrin Joswig 

 0351 2802-933 
 joswig.katrin@dresden.ihk.de

KI für Gastgeberbranche und Tourismus – 
praktische Anwendungen

EINLADUNG ZUM DEHOGA BRANCHENTREFF 

Der DEHOGA Sachsen e. V. lädt gemeinsam mit der IHK Dresden am 15. September 
2026 zu einer kostenfreien Informationsveranstaltung in den Gasthof Butterberg 
ein. Im Mittelpunkt stehen praxisnahe Einsatzmöglichkeiten von Künstlicher In-
telligenz (KI) für Gastronomie, Hotellerie und Tourismus. Referenten sind Ly Hong 
(Internationales Management, TU Dresden) und Lukas Köhler (DEHOGA Sachsen). 
Ergänzt wird das Programm durch Informationen zum Projekt DEHOGA Jobtour 
2.0, aktuelle Branchenthemen sowie eine Führung über das Areal des Butterbergs. 
Beginn ist um 13.30 Uhr, Ende gegen 16.30 Uhr. Für Getränke und einen Snack ist 
gesorgt. Die Teilnahme ist kostenfrei. (Antje Tübel)

Anmeldung an: Katrin Kerpa (DEHOGASachsen) 
                              kerpa@dehoga-sachsen.de

Orientierung für den Unternehmensalltag
NETZWERKSTATT FÜR GRÜNDER

Wer ein Unternehmen gründet oder in 
den ersten Jahren weiterentwickelt, muss 
zahlreiche Aufgaben gleichzeitig im Blick 
behalten. Die IHK-Geschäftsstelle Baut-
zen greift deshalb beim nächsten Netz-
werktreffen am 24. September in Ober-
gurig zwei Themen auf, die im betriebli-
chen Alltag eine wichtige Rolle spielen: 
eine funktionierende Arbeitsorganisation 
und der sichere Umgang mit steuerlichen 
Regelungen. 
Wie sich der Arbeitsalltag übersichtlicher 
und effizienter gestalten lässt, erläutert 
Referent Jakob Krause in seinem Vortrag 
»Struktur statt Dauerstress«. Im Mittel-
punkt stehen unter anderem das Setzen 
von Prioritäten, die Übertragung von Ver-
antwortung und der Aufbau von Struk-
turen, die eine langfristige Unterneh-
mensentwicklung unterstützen. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden aktuelle 
Regelungen im Steuerrecht. Steuerbera-
ter Sven Richter informiert und gibt prak-
tische Hinweise. Neben den fachlichen 
Inhalten bietet die Veranstaltung Gele-
genheit, Kontakte zu anderen Selbststän-

digen aus der Region aufzubauen. Bei ei-
nem kleinen Mittagsimbiss steht das 
Netzwerken im Fokus.  (KS) 

NetzWerkstatt für Gründer und 
Jungunternehmer: 

24. September, 9 bis 13.30 Uhr,  
Restaurant Gaumenkitzel –  
Alte Wassermühle Obergurig,  
Schulstraße 10A, 02692 Obergurig  

Die Teilnahme  
ist kostenfrei.  

Anmeldung bis 
20. September  

Katarzyna Strochalska 

 0351 2802-933 
 strochalska.katarzyna@ 

    dresden.ihk.de
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Individuelle Beratungsgespräche  
für Übergeber und Nachfolger

SONDERBERATERTAG UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Kaum eine Phase im Leben eines Unternehmens 
ist so komplex und herausfordernd wie die Unter-
nehmensnachfolge. Die rechtzeitige und systema-
tische Vorbereitung des Nachfolgeprozesses ist 
eine wesentliche Voraussetzung für den dauerhaf-
ten Erhalt und die Sicherung eines Unternehmens.  
Dabei stellt sich die Frage, wie das Lebenswerk ge-
sichert werden kann und welche Lösung zur Über-
gabe an die nächste Generation die beste ist. Es 
gilt Risiken zu minimieren und rechtzeitig Heraus-
forderungen im Prozess zu erkennen, damit der 
Übergang möglichst reibungslos verläuft.  
Am diesem Tag stehen Fachexperten für jeweils 
30-minütige persönliche Beratungsgespräche zur 
Verfügung: 

Zur Auswahl stehen folgende Themen: 
 Thema 1:  Ablauf und Organisation / Nachfolgeplanung 
 Thema 2: Rechtliche Aspekte 
 Thema 3: Steuerliche Aspekte 
 Thema 4: Finanzierung und Förderung 
 Thema 5: Unternehmensbewertung 

Die Veranstaltung richtet sich sowohl an Unter-
nehmer, die ihre Nachfolge aktiv planen wollen, als 
auch an potenzielle Nachfolger, die ein Unterneh-
men übernehmen möchten.

Katrin Joswig 

 0351 2802-933   joswig.katrin@dresden.ihk.de

Sonderberatertag  
Unternehmensnachfolge 

7. Oktober 2026, 10 bis 15 Uhr 
Stadtverwaltung 
Bischofswerda, 
Ratssaal, Alt-
markt 1, 01877 
Bischofswerda 

Die Teilnahme ist kostenfrei.  
Anmeldung und Auswahl der  
Beratungsthemen über QR-Code

ANZEIGEN
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R E G I O N A L

Görlitz

Mit Rückenwind zum Erfolg

RADWERK GÖRLITZ

Vor etwas mehr als drei Jahren wagte Daniel Reichstein mit 
dem Radwerk Görlitz den unternehmerischen Neustart. Heute 
hat sich das Unternehmen als feste Größe in der regionalen 
Fahrradbranche etabliert und genießt bei den Kunden einen 
hervorragenden Ruf.  
Wer heute auf der Suche nach einem modernen E-Bike oder 
hochwertigen Fahrrad ist, findet im Radwerk Görlitz eine breite 
Auswahl namhafter Hersteller. Das Angebot richtet sich sowohl 
an Freizeitfahrer als auch an Pendler und sportlich Ambitionierte. 
Besonders die Nachfrage nach E-Bikes ist in den vergangenen 
Jahren kontinuierlich gestiegen. Die Verbindung aus Naturer-
lebnis, nachhaltiger Mobilität und moderner Technik überzeugt 
immer mehr Menschen.  
Der Aufbau eines eigenen Unternehmens bedeutete für Daniel 
Reichstein weit mehr als den Verkauf von Fahrrädern. Von Be-
ginn an standen betriebswirtschaftliche Entscheidungen, Inves-
titionen in Werkstatt- und Servicetechnik sowie die Entwicklung 
langfristiger Kundenbeziehungen im Mittelpunkt. Hinzu kamen 
die Herausforderungen der vergangenen Jahre. Für Daniel 
Reichstein zeigt die Entwicklung des Unternehmens, dass sich 
unternehmerischer Mut, fachliche Spezialisierung und eine kon-
sequente Orientierung an den Bedürfnissen der Kunden aus-
zahlen können. Das Radwerk Görlitz steht damit beispielhaft für 
viele mittelständische Betriebe, die durch Engagement, Fach-
wissen und Anpassungsfähigkeit ihre Position am Markt erfolg-
reich ausbauen. Die Geschichte des Unternehmens verdeutlicht 
zugleich, welche Bedeutung inhabergeführte Betriebe für die 
wirtschaftliche Entwicklung einer Region haben. Sie schaffen 
Arbeitsplätze, sichern Fachkompetenz vor Ort und tragen dazu 
bei, dass Wertschöpfung in der Region bleibt. (Hoy)

Daniel Reichstein (l.) und Matthias Hoyer
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Unternehmensnachfolge  
im Fokus  

SONDERBERATERTAG 

Um die verschiedenen Aspekte einer erfolgreichen Übergabe 
umfassend zu beleuchten, wird in der Geschäftsstelle Zittau 
der IHK Dresden auch in diesem Jahr wieder zu einem Son-
derberatertag Unternehmensnachfolge eingeladen. Ange-
sprochen sind sowohl Unternehmer, die ihre Nachfolge vor-
bereiten, als auch potenzielle Nachfolger, die den Schritt in 
die Selbstständigkeit durch eine Übernahme planen. 
An fünf Thementischen können sich die Teilnehmenden in 
30-minütigen Einzelgesprächen individuell beraten lassen. 
Die Themen reichen von fundierten Unternehmensbewertun-
gen und steuerlichen Rahmenbedingungen über rechtliche 
Fragen in Familien- und Erbangelegenheiten bis hin zu Fi-
nanzierungsmöglichkeiten für Nachfolgeprojekte. Ergänzend 
werden allgemeine Fragestellungen zur Suche geeigneter 
Nachfolger, zum Ablauf des Übergabeprozesses sowie zur 
strategischen Planung einer erfolgreichen Unternehmens-
übergabe behandelt. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine ver-
bindliche Anmeldung ist erforderlich.  (VB) 

Sarah Schmied 

 0351 2802-945   
 schmied.sarah@ 

    dresden.ihk.de

Vanessa Beyhl 

 0351 2802-912   
 beyhl.vanessa@ 

    dresden.ihk.de

Sonderberatertag  
Unternehmensnachfolge: 

1. Oktober, 10 bis 16 Uhr,  
IHK Geschäftsstelle Zittau
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Wachstumskurs auf deutschem Markt fortgesetzt
KITL GMBH IN ZITTAU

Mit der Gründung der Kitl GmbH in Zit-
tau im Juni setzt der tschechische Ge-
tränkehersteller Kitl seinen Wachstums-
kurs auf dem deutschen Markt fort. Die 
neue Gesellschaft bildet künftig die 
Grundlage für den weiteren Ausbau der 
Geschäftsaktivitäten in Deutschland. 
Mit dem neuen Standort möchte Kitl nä-
her an seinen deutschen Kunden und 
Geschäftspartnern sein, Vertriebs- und 
Kommunikationswege verkürzen sowie 
den Service für Handel, Gastronomie 
und Vertriebspartner weiter verbessern. 
Deutschland gehört seit Jahren zu den 
wichtigsten Auslandsmärkten des Un-
ternehmens und bietet weiterhin großes 
Entwicklungspotenzial. »Deutschland ist 
für uns einer der wichtigsten Auslands-
märkte. Mit der Gründung der Kitl 
GmbH möchten wir unsere Präsenz vor 
Ort stärken, noch enger mit unseren 

Partnern zusammenarbeiten und neue 
Geschäftsmöglichkeiten erschließen«, 
erklärt Geschäftsführer Jan Vokurka. 
Die Ansiedlung der Kitl GmbH ist zu-
gleich ein Beispiel für die zunehmende 
wirtschaftliche Verflechtung zwischen 

Sachsen und Tschechien. Begleitet 
wurde die Unternehmensgründung vom 
Kompetenzzentrum Tschechien der IHK 
Dresden. Dieses unterstützt zwar in ers-
ter Linie sächsische Unternehmen beim 
Eintritt in den tschechischen Markt, be-
gleitet jedoch ebenso tschechische Un-
ternehmen bei ihren Investitionen in 
Deutschland. Damit leistet das Kompe-
tenzzentrum einen Beitrag in beide 
Richtungen und fördert den grenzüber-
schreitenden Wirtschaftsraum. 
Im Kammerbezirk der IHK Dresden sind 
mittlerweile mehr als 200 Unternehmen 
mit tschechischen Wurzeln ansässig, da-
von 76 im Landkreis Görlitz. Die Kitl 
GmbH reiht sich damit in eine wach-
sende Zahl tschechischer Unternehmen 
ein, die die Grenzregion als idealen Aus-
gangspunkt für ihre Aktivitäten auf dem 
deutschen Markt nutzen. (Zah) 

Die tschechischen Vertreter von Kitl zu Be-
such in der IHK-Geschäftsstelle in Zittau
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Digitale Präsenz  
verbessern

TOURISMUS-SPRECHTAG

Gemeinsam mit der Initiative Tourismus 
360Grad digital des Landestourismus-
verbandes Sachsen bietet die IHK Dres-
den auch in diesem Jahr wieder kosten-
freie Sprechtage zur Online-Sichtbarkeit 
und Digitalisierung im Tourismus an. Für 
Unternehmen aus dem Landkreis Görlitz 
besteht am 7. September die Gelegen-
heit, in der IHK-Geschäftsstelle Görlitz 
einen individuellen Beratungstermin 
wahrzunehmen. Im Mittelpunkt stehen 
keine theoretischen Vorträge, sondern 
konkrete Analysen des eigenen Unter-
nehmensauftritts. Das Expertenteam 
des Landestourismusverbandes nimmt 
Website und Google-Unternehmens-
profil genau unter die Lupe, zeigt 
Schwachstellen auf und gibt praxisnahe 
Empfehlungen, wie die Auffindbarkeit 
im Internet verbessert und mehr poten-
zielle Gäste erreicht werden können. Er-
gänzend erhalten die Teilnehmenden ei-
nen individuellen Digital-Wegweiser mit 
konkreten Handlungsempfehlungen. 
Die Beratung ist für touristische Unter-
nehmen in Sachsen kostenfrei und kann 
auf Wunsch auch über den Sprechtag 
hinausgehen. Die Zahl der Beratungs-
termine ist begrenzt und eine Teilnahme 
ausschließlich nach vorheriger Anmel-
dung möglich. (Mar) 

Sprechtag Online-Sichtbarkeit 
und Digitalisierung im Tourismus: 

7. September,  
10 bis 17 Uhr  
IHK Dresden,  
Geschäftsstelle 
Görlitz,  
Jakobstraße 14, 
02826 Görlitz

Anmeldung

Mandy Markert 

 0351 2802-943   
 markert.mandy@dresden.ihk.de

Beratungsgespräche in Weißwasser O.L.
UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Irgendwann wird er für jedes Unterneh-
men ein Thema: der Wechsel in der un-
ternehmerischen Verantwortung. So-
wohl für Seniorunternehmer als auch für 
angehende Nachfolger bietet die Ge-
schäftsstelle Görlitz der IHK Dresden 
eine orientierende Beratung für die nö-
tigen Schritte im Nachfolgeprozess an. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob bereits 
ein potenzieller Nachfolger bzw. ein 
übergabewilliges Unternehmen gefun-
den ist, ob man ganz am Anfang des 
Nachfolgeprozesses steht oder letzte 
Fragen zu klären sind. 
Es finden individuelle Gespräche nach 
vorheriger Terminvereinbarung in der 

Stadtverwaltung Weißwasser O.L. für 
Unternehmen bzw. Mitglieder der IHK 
statt. IHK-Mitarbeiter Matthias Hoyer 
hilft beim Generationswechsel und gibt 
Einblicke zu wichtigen Schritten und 
Unterstützungsmöglichkeiten bei der 
Unternehmensnachfolge. IHK-Mitarbei-
terin Mandy Markert informiert zu den 
Themen Finanzierung und Förderung. 

(Hoy)

Matthias Hoyer 

 0351 2802-914 
 hoyer.matthias@dresden.ihk.de

Beratungsgespräche Unternehmensnachfolge: 
3. November in Weißwasser O.L., Stadtverwaltung Weißwasser O.L.,  
Anmeldung im Internet unter www.ihk.de/dresden/  
Sollte der Termin nicht möglich sein, vereinbaren wir ganzjährig gern auch 
individuelle Beratungstermine. 

Steuern richtig angehen
GRÜNDERWISSEN BASIC PLUS 

Damit eine Gründung erfolgreich ver-
läuft, ist eine sorgfältige Vorbereitung 
entscheidend. Von der ersten Ge-
schäftsidee bis hin zur tatsächlichen Un-
ternehmensgründung gilt es zahlreiche 
Aspekte zu berücksichtigen. Eine be-
sondere Herausforderung stellt für viele 
Gründer das Thema Steuern dar. Bei ei-
nem Webinar am 8. Oktober erklärt  
Steuerexpertin Rita Strauß, wie ein 
grundlegendes Verständnis steuerlicher 
Rahmenbedingungen und frühzeitige 
Entscheidungen maßgeblich zur Pla-
nungssicherheit beitragen und kostspie-
lige Fehler verhindert werden können. 
Von der Wahl der passenden Rechts-
form über die Anmeldung beim Finanz-
amt bis hin zur laufenden Buchführung 
haben steuerliche Weichenstellungen 
unmittelbare Auswirkungen auf Liquidi-

tät, Haftung und die Zukunftsfähigkeit 
eines Unternehmens. Beim Webinar be-
steht auch die Möglichkeit, individuelle 
Fragen direkt mit der Expertin zu klä-
ren. (Hoy)

Gründerwissen Basic Plus:  
Webinar am 8. Oktober, ab 17 Uhr 
Die Teilnahme ist kostenfrei,  
Anmeldung im Internet unter 
www.ihk.de/dresden/ 

Matthias Hoyer 

 0351 2802-914 
 hoyer.matthias@dresden.ihk.de
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Lausitzer Industriekompetenz mit weltweiter Strahlkraft 
KREISEL INDUSTRIES GMBH 

Die Lausitz entwickelt sich zunehmend zu einer modernen 
Industrieregion mit international wettbewerbsfähigen Unter-
nehmen. Ein eindrucksvolles Beispiel dafür ist die KREISEL 
Industries GmbH in Krauschwitz. Das Unternehmen ist seit 
mehr als 100 Jahren ein weltweit agierender Spezialist für 
hochwertige Komponenten in den Bereichen Schüttguthand-
ling, Entstaubungstechnik und Druckbehälterbau. Mit inno-
vativen Lösungen und hoher Fertigungskompetenz trägt es 
dazu bei, die industrielle Stärke der Lausitz weit über die Re-
gion hinaus sichtbar zu machen. Kunden aus unterschiedlichs-
ten Industriezweigen erhalten maßgeschneiderte Schüttgut-
komponenten, die exakt auf technische Anforderungen ab-
gestimmt sind – von der Planung über die Fertigung bis hin 
zur weltweiten Lieferung und dem Service aus einer Hand.  
Auch nach der Inbetriebnahme begleitet das Unternehmen 
seine Kunden mit einem umfassenden Ersatzteilservice und 
sorgt so für dauerhaft zuverlässige Anlagen. Die Kombination 
aus technischer Expertise, hoher Qualität und internationaler 
Ausrichtung macht KREISEL Industries zu einem wichtigen 
Botschafter für »Made in Germany« aus der Lausitz.  
Besonders hervorzuheben ist zudem das ehrenamtliche En-
gagement von Geschäftsführer Wolfram Kreisel für die re-
gionale Wirtschaft. Als Mitglied der Vollversammlung sowie 
des Präsidiums der IHK Dresden bringt er seine langjährige 
unternehmerische Erfahrung aktiv in die Arbeit der Industrie- 
und Handelskammer Dresden ein – und setzt, indem er die 
Interessen der Unternehmen in der Region stärkt, wichtige Im-
pulse für die wirtschaftliche Entwicklung der Lausitz.  (Hoy) Matthias Hoyer (l.) und Wolfram Kreisel
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Tag der Inspiration
GLÜCKSKONGRESS 2026 

Der Glückskongress und die Lausitzer Gesund-
heitskonferenz finden in diesem Jahr erstmals ge-
meinsam statt – am 11. September 2026 in der Kul-
turfabrik Schönbach. Sie setzen im Rahmen der 
bundesweiten Wochen der seelischen Gesundheit 
ein Zeichen für mehr Miteinander und psychische 
Gesundheit. Unter dem Motto »Jede Psyche zählt« 
lädt das Soziale Netzwerk Lausitz gGmbH alle ein, 
die sich für psychische Gesundheit, persönliche 
Entwicklung und ein gutes gesellschaftliches Mit-
einander interessieren. 
Mit dem Glückskongress möchte man Mut machen, 
Orientierung geben und zeigen, was Menschen 

stärkt – von Gemeinschaft und Zugehörigkeit über 
Resilienz bis hin zu neuen Perspektiven für den All-
tag. Die Besucher erwartet ein Programm mit Vor-
trägen, kulturellen Impulsen, einer begleitenden 
Gesundheitsmesse sowie zahlreichen Möglichkei-
ten zum Austausch. Wissenschaftliche Erkennt-
nisse werden verständlich und lebensnah vermittelt 
und mit praktischen Erfahrungen verbunden. »Psy-
chische Gesundheit ist kein Thema für wenige – 
sie begleitet uns alle durch unser Leben«, sagt  
Manuela Thomas, Geschäftsführerin der Soziales 
Netzwerk Lausitz gGmbH.   (PR)

5. Glückskongress meets Lausitzer Gesundheitskonferenz:  
11. September, 11 bis 19 Uhr, Kulturfabrik Schönbach,  
www.snl.gmbh/veranstaltungen
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Dresden

25 Jahre Dresdner  
Digitalkompetenz

ZEBRA WHITE IN DRESDEN

Seit einem Vierteljahrhundert steht die 
Agentur Mindbox für technologische In-
novation, digitale Transformation und 
den Mut, neue Entwicklungen frühzeitig 
aufzugreifen. Von den ersten Websites 
über Social Media, Mobile und E-Com-
merce bis hin zu Datenplattformen und 
Künstlicher Intelligenz hat das Unter-
nehmen die digitale Entwicklung der 
letzten Jahrzehnte aktiv mitgestaltet. 
Dafür wurde die Agentur von der IHK 
Dresden ausgezeichnet. Die Jubiläums-
urkunde würdigt nicht nur das Unter-
nehmen, sondern vor allem die Men-
schen, die diese Erfolgsgeschichte ge-
prägt haben – Mitarbeitende, Kunden, 
Partner und die Gründer, die 2000 den 
Grundstein legten. 
Seit 2011 ist der Dresdner Standort Teil 
der zebra group, einer Agenturgruppe 
mit rund 120 Mitarbeitern in Dresden 
und Chemnitz. Mit der Weiterentwick-
lung wird diese Struktur nun auch nach 
außen sichtbar: Aus der Einzelmarke 
entsteht eine gemeinsame Markenwelt 
unter dem Dach der zebra group. Die 
Standorte firmieren künftig als zebra 
white in Dresden und zebra black in 
Chemnitz. (Hoy)

Anlässlich des Firmenjubiläums überreichte 
die Geschäftsstellenleiterin der IHK Dresden, 
Grit Fischer, die Jubiläumsurkunde an Ge-
schäftsführer Lars Schmiedgen. 
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Vier Jahre ist gebaut worden – nun soll eröffnet werden: Am Wochenende 18. bis 
20. September wird die Wiedereröffnung der Scheune in der Dresdner Neustadt 
gefeiert. Am Freitagabend werden mehrere Bands auftreten. Am Sonnabend lädt 
der Architekt zu Führungen durch das Haus ein. Das Gebäude wurde umfassend 
saniert und zugleich erweitert. Entstanden sind nicht nur modernere, sondern 
auch neue Räume – mit dem Anbau an der Nordseite sowie Erweiterungen an 
beiden Längsseiten. 
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Nachwuchshändler gesucht
DRESDNER STRIEZELMARKT

Die Landeshauptstadt Dresden sucht 
kreative Nachwuchshändler für den 
Dresdner Striezelmarkt in diesem Jahr. 
Newcomer aus der Region können sich 
mit handgefertigten, originellen oder in-
novativen Produkten bewerben und ihre 

Ideen kostenfrei auf dem ältesten Weih-
nachtsmarkt Deutschlands präsentieren. 
Markterfahrung ist dafür nicht erforder-
lich. 
Mit der Newcomer-Hütte bietet sich die 
Chance, Kunden zu gewinnen und wert-

volle Erfahrungen im Direkt-
verkauf zu sammeln. Gleichzei-
tig wird damit für noch mehr 
Vielfalt und besondere Ein-
kaufserlebnisse gesorgt. Damit 
möglichst viele kreative Köpfe 
dabei sein können, gibt es fle-
xible Buchungsmöglichkeiten 
– von einer wochenweisen 
Nutzung bis hin zu einem ge-
meinsamen Auftritt mehrerer 
Newcomer.  (PR) 

www.dresden.de/maerkte  
Online-Formular für die  
Bewerbung bis 11. Oktober 
über QR-Code
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Korrosionsschutz  
für die Busflotte

ELASKON SACHSEN

Die Regionalverkehr Sächsische Schweiz-Osterz-
gebirge GmbH (RVSOE) setzt auf den langfristigen 
Schutz und Werterhalt ihrer Fahrzeuge und beugt 
Korrosionsschäden frühzeitig vor. Dabei arbeitet 
die RVSOE mit der Dresdner Elaskon Sachsen 
GmbH & Co. KG zusammen. Elaskon produziert in 
Dresden seit 98 Jahren Spezialschmierstoffe und 
Korrosionsschutzmittel, die in 67 Länder exportiert 
werden.   
In den Sommerferien sind zunächst zwölf Busse 
der RVSOE einer umfassenden Unterboden-  sowie 
Hohlraumkonservierung unterzogen worden. Wei-
tere Fahrzeuge sollen kontinuierlich folgen. »Ein 
moderner und gepflegter Fuhrpark ist für uns weit 
mehr als eine Frage des Werterhalts – er ist eine 
Investition in die Sicherheit unserer Fahrgäste«, be-
tont Uwe Thiele, Geschäftsführer der RVSOE. »Da 
die Neuanschaffung von Fahrzeugen mit hohen In-

vestitionen verbunden ist, setzen wir bewusst auf 
deren langfristigen Erhalt. Mit Elaskon haben wir 
dafür einen starken regionalen Partner an unserer 
Seite, der durch kurze Wege, schnelle Abstimmun-
gen und eine vertrauensvolle Zusammenarbeit op-
timale Voraussetzungen schafft.«  (PR) 

Sten Sljussarenko, 
Elaskon, und Johan-
nes Fröber, RVSOE, 
prüfen den Unter-
boden. 
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Meißen

E-Mobilität auf und 
an der Elbe im Fokus

ENERGIENETZWERK MEISSEN

Im Juni haben sich die Mitglieder des Energie-
netzwerks Meißen und interessierte Bürger in 
der Elbklause Niederlommatzsch getroffen. Im 

Mittelpunkt des Netzwerktreffens stand die Um-
stellung des öffentlichen Nahverkehrs im Land-
kreis Meißen auf elektrische Antriebe – von Bus-
sen über Werkstätten bis hin zur Elbfähre. Jens 
Dehnert, Geschäftsführer der Verkehrsgesell-
schaft Meißen (VGM), eröffnete die Veranstaltung 
mit einem Überblick über das Konzept der VGM 
auf dem Weg zur Elektro-Mobilität. Er stellte die 
strategischen Überlegungen und Meilensteine 

vor, mit denen der regionale Bus-
verkehr schrittweise elektrifiziert 

werden soll. Im Anschluss folgte 
ein Erfahrungsbericht zur E-Fähre, der 

den Netzwerkteilnehmenden einen praxisnahen 
Einblick in den laufenden Betrieb der elektrisch 
angetriebenen Fähren vermittelte. 

Eigene Werkstatt für Elektrobusse 
Wie sich E-Mobilität auch für Handwerksbetriebe 
zu einem eigenen Geschäftsfeld entwickeln kann, 
zeigte Nico Riefling vom Fahrzeughaus Meissen. 
Er berichtete über den Aufbau einer eigenen Werk-
statt für Elektrobusse und die damit verbundenen 
Herausforderungen und Chancen für regionale Be-
triebe. Kristin Göpfert von der VGM widmete sich 
anschließend Planung und Bau der Ladeinfrastruk-
tur für die Fähren – ein Thema, das die technische 
und bauliche Komplexität hinter der Umstellung 
auf Elektroantriebe verdeutlichte. 
Später erläuterte Carsten Wald, Leiter Elektromo-
bilität bei SachsenEnergie, welche Anforderungen 
eine E-Busflotte an das Laden stellt und welche 
Konsequenzen sich daraus für die elektrischen Ver-
sorgungsnetze in der Region ergeben. Den Ab-
schluss des Treffens machte Tilo Lindner vom 
Landratsamt Meißen mit der Frage, wie grün die 
E-Mobilität im Landkreis Meißen tatsächlich ist. Er 
ordnete die bisherigen Entwicklungen ein und gab 
einen Ausblick auf weitere Schritte zur Förderung 
nachhaltiger Mobilität in der Region. 
Übrigens: An der Fährstelle Niederlommatzsch be-
stand gleich vor Ort die Gelegenheit, sowohl die 
neuen E-Shuttles als auch die E-Fähre selbst aus-
zuprobieren. (Maximilian Müller)  

Blick in das Wunderwerk – beim Treffen wurde diskutiert, 
wie grün die E-Mobilität im Landkreis tatsächlich ist.
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Disziplin. Leidenschaft. Unternehmertum.
UNTERNEHMERTUM 

Sportliche Höchstleistungen und Unternehmertum – das sind zwei Welten, die mehr 
gemeinsam haben, als man denkt. Bei einer Veranstaltung am 24. September in 
Riesa berichten ehemalige und aktive Sportler, wie sie den Weg in die Selbststän-
digkeit in Form einer Existenzgründung oder Unternehmensnachfolge gefunden 
haben. Sie teilen ihre persönlichen Erlebnisse, Herausforderungen und Erfolge. Zu 
Gast sind unter anderem Carla Senf, Inhaberin des Studios Barre West Leipzig, und 
Gert Leopold, ehemaliger deutscher Mittel- und Langstreckenläufer. Auch der Bob-
trainer Dustin Mühle, Leiter Mühle-Glashütte GmbH, und Christiane Reppe, Para-
lympicsiegerin und Unternehmerin, berichten von ihren Erfahrungen.  (IHK)

Impulse, Austausch und  
Vernetzung für Nachfolger: 

24. September, 17 bis 21 Uhr,  
Staatliche Studienakademie Riesa,  
Rittergutsstraße 6, 01591 Riesa. 

Die Veranstal-
tung ist kosten-
frei. 

Anmeldung  
über QR-Code
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Veranstaltungen im September Termin Ort

4. Sprechtag Online-Sichtbarkeit und Digitalisierung im Tourismus 7. September, 10 bis 17 Uhr Görlitz

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 8. September, 16 bis 18 Uhr Kamenz 

IHK-Frauen.lokal 8. September, 17 bis 20 Uhr Meißen 

Workshopreihe für Existenzgründer: Modul 1 – Unternehmenskonzeption & Finanzplanung 9. September, 9 bis 12 Uhr Dresden

Workshopreihe für Existenzgründer: Modul 2 – Recht & Versicherungen 9. September, 13 bis 16 Uhr Dresden

Fokus Nachfolge 9. September, 17 bis 19 Uhr Boxberg/Oberlausitz 

Workshopreihe für Existenzgründer: Modul 3 – Steuern & Buchführung 10. September, 9 bis 12 Uhr Dresden 

Workshopreihe für Existenzgründer: Modul 4 - Marketing & Digitales Marketing 10. September, 13 bis 16 Uhr Dresden 

Erfindererstberatung 10. September, 16 bis 18 Uhr Dresden 

Spätschicht im Landkreis Bautzen 11. September, 16 bis 20 Uhr Bischofswerda

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 14. September, 16 bis 18 Uhr Dresden 

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 15. September, 09 bis 12 Uhr Radeberg 

Gründerwissen digital: Marketingrundlagen für den Unternehmensstart 15. September, 17 bis 18 Uhr online

Zuschuss, Darlehen & Co. 15. September, 16 bis 18 Uhr Görlitz

Fachforum Wärmepumpen 16. September, 8.30 bis 16 Uhr Dresden 

Sprechtag Finanzierung & Förderung 16. September, 10 bis 16 Uhr Dresden 

Nachfolge 360°: Steuerliche Aspekte 16 September, 10 bis 12 Uhr online 

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 16 September, 15 bis 17 Uhr Riesa 

Unternehmerforum Oberlausitz (UFO) 16. September, 9.30 bis 15.30 Uhr Bautzen

Berufemarkt Bautzen 16. / 17. September, 9 bis 16 Uhr Bautzen

NetzWerkstatt für Gründer und Jungunternehmer aus dem Landkreis Meißen 17. September, 17 bis 21 Uhr Radebeul 

Matchmaking auf der Euro Defence Expo EUDEX 22. – 25. September Essen 

Recruitings Days – Hand in Hand for international Talents 22. – 24. September digital 

Sprechtag Unternehmensnachfolge 23. September, 10 bis 15 Uhr Dresden 

Personal-IMPULSE 23. September, 10 bis 12 Uhr Bautzen 

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 23. September, 10 bis 15 Uhr Großenhain 

17. Mitteldeutscher Exporttag: Weltmarkt neu gemischt 23. September, 13 bis 18 Uhr Dresden 

NetzWerkstatt für Gründer und Jungunternehmer 24. September, 9 bis 13 Uhr Obergurig 

Sprechtag Umstellung auf E-Rechnung 24. September, 10 bis 16 Uhr Boxberg/Oberlausitz 

Disziplin. Leidenschaft. Unternehmertum. 24. September, 17 bis 21 Uhr Riesa 

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 24. September, 9 bis 15 Uhr Ebersbach-Neugersdorf

Aktionstag Ausbildung 26. September, 10 bis 16 Uhr Dresden 

Sprechtag Online-Sichtbarkeit und Digitalisierung im Tourismus 28. September, 10 bis 17 Uhr Kamenz 

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 29. September, 16 bis 18 Uhr Bautzen 

Erfolgreich durch die Ausbildung – Abbrüche vermeiden, Unternehmensbindung stärken 30. September, 10 bis 11.15 Uhr digital 

Mittwochsmittag – Fachkräftesicherung to go: Stellenanzeigen erfolgreich gestalten 30. September, 12 bis 13 Uhr digital 

Startklar für die Nachfolge: Erfolgreich übergeben, erfolgreich übernehmen 30. September, 16 bis 18 Uhr Dresden 

Veranstaltungen im Oktober Termin Ort

MICRO & NANO Event @ Micronora 1. Oktober, 9 bis 16 Uhr Frankreich 

Sonderberatertag Unternehmensnachfolge 1. Oktober, 10 bis 16 Uhr Zittau 

Patent- und Erfinderberatung 1. Oktober, 15 bis 17 Uhr Bautzen 

Sprechtag Umstellung auf E-Rechnung 5. Oktober, 10 bis 16 Uhr Görlitz 

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 6. Oktober, 9 bis 12 Uhr Ottendorf-Okrilla 

Zuschuss, Darlehen & Co. – Aktuelles aus der Förderlandschaft 6. Oktober, 15 bis 16.30 digital 

Gründerwissen Basic Plus: Umsatz von Anfang an 6. Oktober, 17 bis 18.30 digital 

Treffen regionale VV-Mitglieder IHK Dresden im Landkreis Bautzen 6. Oktober, 14 bis 17 Uhr Bautzen 

Informationen zum Inhalt der Veranstaltungen, zu Anmeldefristen und ggf. Kosten:  

www.ihk.de/dresden/veranstaltungen
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Einmal ein Lichtschalter sein
IHK-AZUBI-BOTSCHAFTER UNTERWEGS

Alina, Moritz und Anna kennen sich aus mit Physik. Das 
ist sozusagen ihre künftige Berufsgrundlage. Doch die 
angehenden Mikrotechnologen sind nicht nur fachlich 
fit. Sie können mit ihrem Wissen auch andere begeis-
tern – etwa die Siebtklässler der 25. Oberschule »Am 
Pohlandplatz« in Dresden. Dort gestalteten die drei In-
fineon-Azubis, die als Azubibotschafter der IHK Dres-
den unterwegs sind, höchst unterhaltsam eine Unter-
richtsstunde in Physik

Azubibotschafter sind Auszubildende, die Schüler bei 
der Berufsorientierung unterstützen. Das Prinzip ist lo-
gisch: Jugendliche erzählen anderen jungen Leuten 

von sich selbst, davon, wie sie ihren Wunschberuf gefunden 
haben und wie ihr Ausbildungsalltag aussieht, sozusagen auf 
Augenhöhe. Etwa 100 solche Botschafter gibt es bei der IHK 
Dresden. Die Fluktuation ist groß – was daran liegt, dass je-
des Jahr viele ihre Ausbildung beenden. »Es rücken ja immer 
wieder neue Azubis nach«, sagt Jana Reimer, IHK-Mitarbei-
terin Berufsorientierung. Gerade sei der erste Kurs für die 
Neuen gelaufen. »Die nächsten Kurse beginnen am 30. No-
vember und am 6. Januar.« Interessierte junge Leute könnten 
sich weiterhin anmelden. »Wir freuen uns, wenn die Palette 
der Ausbildungsberufe so vielfältig wie möglich ist.«  

Der Stromkreis als Spiel 
Wenn die Azubibotschafter auf Tour sind, ist Jana 
Reimer meist dabei. An der 25. Oberschule war 
man mit der Physikstunde bereits zum zweiten 
Mal im Einsatz. »Beim ersten Mal hat Azubibot-
schafterin Janina, angehende Bürokauffrau der 
IFB Eigenschenk in Freital, eine Deutsch-Stunde 
gestaltet«, erinnert sich Jana Reimer. »Da ging 
es darum, wie man offizielle E-Mails, zum  Beispiel 
bei Bewerbungen, richtig schreibt.« 
Nun also Physik mit Alina, Moritz und Anna. Für 
Letztere war es der erste Einsatz als Azubibotschaf-
ter – »und sie war gleich voll dabei«, sagt Jana Reimer 
und nennt die großen Fragen der Stunde, die dann doch 
recht unkonventionell und anschaulich beantwortet wurden. 
»Was ist Strom und wo zeigt er seine Wirkung? Was sind 
Bauelemente? Was gibt es für Stromschaltkreise?« 
Die Azubis hatten nicht nur sachliche Erklärungen parat, einen 
Anschauungs-Schaltkreis zur Hand und ein Arbeitsblatt, auf 
dem die Schüler den Schaltplan einer Taschenlampe auf-
zeichnen sollten. Sie ließen die Siebtklässler dann selbst in 
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» Es 
hat viel Spaß 

gemacht, zu zeigen, 
wo Physik und Halb-

leiter im Alltag zu 
finden sind.« 

Alina





den Stromkreis springen – natürlich nur symbolisch. Draußen auf 
dem Schulhof wurde mit einem Wollfaden die Leitung gespannt, 
die Schüler zogen Zettel mit den Begriffen der Bauelemente, 
also Lampe, Motor, Schalter oder Lichtsensor. So erfuhren sie 
auf spielerische Art, was passiert, wenn einer das Kabel durch-
schneidet oder die Nachbarlampe in der Reihenschaltung kaputt 
geht. 
»Als Highlight konnten sie am Ende sogar schon den Schaltkreis 
eines mit Lichtsensor gesteuerten Miniroboters lesen und durften 
diesen dann natürlich auch steuern«, erzählt Jana Reimer. »Phy-
sikunterricht hat noch nie so viel Spaß gemacht; sowohl die Schü-
ler als auch wir durften einiges dazulernen«, zog Moritz am Ende 
sein Fazit und Anna bestätigte: »Die Begeisterung der Schüle-
rinnen und Schüler vor allem für die praktischen Inhalte war zu 

merken.« Sie freue sich, auch künftig junge Menschen für dieses Berufsfeld be-
geistern zu  können.  (Thessa Wolf)  

Alina, Anna und Moritz (v.l.)
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FACHKRÄFTETIPP 
DER IHK DRESDEN 

Aus der Praxis. Für die Praxis.
PERSONALFORUM

Steigende Belastung und mehr Ausfälle 
im Team, gute Mitarbeitende langfristig 
binden oder Kompetenzen gezielt wei-
terentwickeln – welche Personalfragen 
beschäftigen Unternehmen aktuell am 
meisten? 
Genau das wollte die IHK Dresden wis-
sen. Deshalb sind Unternehmen aus dem 
Kammerbezirk gefragt worden, welche 
Herausforderungen sie derzeit in ihrer 
Personalarbeit besonders bewegen. Die 
Antworten waren eindeutig: Im Mittel-
punkt stehen die Gesundheit und Leis-

tungsfähigkeit der Beschäftigten, die 
langfristige Mitarbeiterbindung sowie die 
Qualifizierung der Belegschaft. »Aus die-
sen Rückmeldungen haben wir die The-
men für das IHK-Personalforum  entwi-
ckelt«, sagt Anke Beyer, IHK-Beraterin 
Fachkräfte. »Doch dabei bleibt es nicht.« 
Bereits bei der Anmeldung könnten ak-
tuelle Fragen und Herausforderungen 
noch mit eingebracht werden. »Diese 
fließen direkt in die Vorberei-
tung der Referierenden ein 
und helfen dabei, die Praxis-

werkstätten gezielt auf die Bedürfnisse 
der teilnehmenden Unternehmen aus-
zurichten.« Gleichzeitig bleibe genügend 

Raum für den offenen Erfah-
rungsaustausch, spontane Fra-
gestellungen und die gemein-
same Entwicklung praxistaugli-
cher Lösungen. 
Darum geht es: Fragen klären, 
gemeinsame Lösungen finden 
wie auch konkrete Impulse be-

kommen – beim Personalforum am 10. 
November, 9 bis 13 Uhr in der IHK Dres-
den. »Freuen Sie sich auf drei Praxis-
werkstätten«, sagt Anke Beyer und nennt 
die Themen: »Feuer löschen oder vor-
beugen? Gesundheit als Erfolgsfaktor im 
Unternehmensalltag«, »Mitarbeitende 
langfristig binden« sowie »Kompetenzen 
für morgen entwickeln«. Anmelden kann 
man sich über den QR-Code. (AB)
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Anke Beyer 

 0351 2802-657 
 beyer.anke@dresden.ihk.de
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Kapazitätsgrenzen, Bewerbermangel 
und hohe Anforderungen

IHK-AUSBILDUNGSUMFRAGE 2026

Rund ein Drittel der 263 Unternehmen aus dem IHK-Be-
zirk Dresden, die sich im Mai dieses Jahres an einer 
Ausbildungsumfrage beteiligt haben, melden ein redu-

ziertes Angebot an Ausbildungsplätzen. Etwa die Hälfte hält 
es konstant, lediglich 12 Prozent weiten es aus. Zugleich 
konnten 52 Prozent der Befragten nicht alle angebotenen 
Plätze besetzen.  
Die Umfrageergebnisse verdeutlichen, dass sich die anhaltend 
schlechte Geschäftslage und die verhaltenen Aussichten bei 
vielen Unternehmen mittlerweile auch auf die Nachwuchs-
planung auswirken. Doch auch dort, wo Unternehmen ausbil-
den wollen, fehlen häufig passende Bewerbungen. So erhielten 
18 Prozent gar keine Bewerbungen auf ihre Angebote. Zu-
gleich sieht eine große Mehrheit der Betriebe Defizite bei der 
Ausbildungsreife junger Menschen, insbesondere in Mathe-
matik, im wirtschaftlichen Verständnis und in der mentalen 

Zum jährlichen Aktionstag der IHK Dresden – hier eine Aufnahme von 
2024 – können Unternehmen potenzielle Auszubildende kennenlernen.
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Leistungsfähigkeit. Aspekte wie Interesse, Aufgeschlossenheit, 
Teamfähigkeit und Medienkompetenz werden hingegen po-
sitiv bewertet. 

Handlungsbedarf bei der Bildungsfinanzierung 
Die Umfrage macht zudem deutlich, dass sich die Verfügbar-
keit von Wohnraum sowohl für inländische wie für internatio-
nale Bewerber zu einem entscheidenden Faktor für die Aus-
bildung entwickelt. Unternehmen sehen vor allem Handlungs-
bedarf bei der finanziellen Unterstützung für Auszubildende, 
Vermittlungsangeboten sowie bei besseren Rahmenbedin-
gungen für den Bau von Azubiwohnraum. 
Für Torsten Köhler, Geschäftsführer Bildung der IHK Dresden, 
verbinden sich damit zwei politische Aufgaben – Unternehmen 
wirtschaftlich entlasten und die Rahmenbedingungen für Aus-
bildung verbessern: »Die Umfrageergebnisse zeigen, dass die 
Politik dringend Rahmenbedingungen schaffen muss, die der 
Wirtschaft dabei helfen, wieder Schwung aufzunehmen. Dazu 

gehört es, mit der auf den Weg gebrachten Sozialversiche-
rungsreform den Druck von den stark gestiegenen Arbeits-
kosten zu nehmen und diese langfristig zu stabilisieren. Zudem 
muss die Politik Maßnahmen ergreifen, damit Berufsausbil-
dung für Unternehmen und junge Menschen weiter an At-
traktivität gewinnt.« 
Besonderen Handlungsbedarf sieht Torsten Köhler bei der 
Bildungsfinanzierung und der Berufsschulstruktur: »Den Wor-
ten, bei Bildung nicht zu sparen, müssen auch Taten folgen. 
Im nächsten Sächsischen Doppelhaushalt müssen ausrei-
chend Mittel für Verbundausbildung, überbetriebliche Lehr-
unterweisung und Berufsorientierung eingestellt werden. Zu-
dem muss die in Sachsen aktuell laufende Fortschreibung der 
Berufsschulnetzplanung genutzt werden, um Fahrtwege für 
Auszubildende zu verkürzen, geeignete Unterbringungsmög-
lichkeiten an den Ausbildungsorten vorzuhalten sowie Stand-
ortkooperationen zwischen Ausbildungsbetrieben und Be-
rufsschulen durch räumliche Nähe zu fördern.«  (LF)  

Der Countdown läuft
AKTIONSTAG AUSBILDUNG

Es sind nur noch wenige Wochen bis zum 32. Aktionstag Ausbildung auf 
dem IHK-Campus. Damit möglichst viele Jugendliche auf das Event auf-
merksam werden, waren die Kolleginnen aus der Berufsorientierung bereits 
im August unterwegs und haben die farbenfrohen Banner im Kammerbezirk 
aufgehängt. Am 26. September zeigen rund 135 Unternehmen, wie spannend 
Ausbildung sein kann. Statt trockener Informationen erwarten die Besucher 
zahlreiche Mitmach-Aktionen, persönliche Gespräche und der Talente-Che-
cker. Im vergangenen Jahr konnten Jugendliche unter anderem mauern, 
Fliesen legen und zimmern wie auch an Dummys Wunden klammern und 
Spritzen setzen. Sie hatten die Möglichkeit, einen von Azubis gebauten Greif-
automaten zu testen, eine Fahrrad-Automatikschaltung auszuprobieren und 
Blumensträuße zu gestalten – und schließlich die Welt der Halbleiter im 
FAB-Mobil zu entdecken. Auch für alle, die sich für Weiterbildung interes-
sieren, lohnt sich ein Besuch.  (BJ)

Susanne Diezel 
  0351 2802-674   diezel.susanne@dresden.ihk.de

Jana Reimer und  
Susanne Diezel
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Strategien für Integration  
und Qualifizierung

DRESDNER FACHKRÄFTEFORUM

Wie können Unternehmen internationale Fachkräfte 
erfolgreich gewinnen und langfristig binden? Antwor-
ten auf diese und weitere Fragen bietet das 1. Dresdner 
Fachkräfteforum am 5. Oktober in Dresden. 
Die Veranstaltung richtet sich an Unternehmen, 
die internationale Mitarbeiter einstellen, ausbilden 
oder nachhaltig im Betrieb halten möchten. Exper-
ten informieren praxisnah über den Zugang zum 
Arbeitsmarkt, die Anerkennung ausländischer Be-
rufsqualifikationen, Fördermöglichkeiten sowie er-
folgreiche Strategien für Integration, Qualifizierung 
und langfristige Beschäftigung. Im Mittelpunkt 
steht das Dialogformat »Unternehmen fragt – Fach-
leute antworten«, bei dem individuelle Fragen aus 
der Unternehmenspraxis aufgegriffen werden. 
Das Fachkräfteforum findet im Rahmen der Inter-
kulturellen Tage der Landeshauptstadt Dresden 
statt. Interessierte Unternehmen können bereits bei 
der Anmeldung ihre Fragen einreichen und so die 
Inhalte der Praxisgespräche mitgestalten.  (CW)

Dresdner Fachkräfteforum: 
5. Oktober, 13 bis 18 Uhr,  
Stadtforum, 
Waisenhausstraße 14,  
Dresden,  
Anmeldung bis 30. September
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Pflegende Angehörige  
im Unternehmensalltag

WEBINAR »BETRIEBLICHE PFLEGELOTSEN«

In Deutschland gibt es inzwischen 
5,7 Millionen Pflegebedürftige. 86 
Prozent davon werden zu Hause 

versorgt. 4,1 Millionen der Pflegenden 
sind erwerbstätig – das sind neun Pro-
zent aller Erwerbstätigen in Deutsch-
land. Die Pflege ist also längst im Un-
ternehmensalltag angekommen. Trotz- 
dem läuft in vielen Betrieben das 
Thema unter dem Radar. Viele Füh-
rungskräfte wissen nicht, wer im priva-
ten Umfeld Pflegeverantwortung über- 
nimmt und welche Herausforderun-
gen sich dadurch für den Einzelnen er-
geben. Erst wenn die Leistungsfähig-
keit eines Mitarbeiters abnimmt oder 
Ausfälle sich häufen, wird man auf-
merksam. Dabei wünschen sich Pfle-
gende laut einer Studie, die 2024 im Auftrag des 
Bundesministeriums für Bildung, Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMBFSFJ) durchgeführt 
wurde, zwar auch konkrete Unterstützungsange-
bote – aber noch viel mehr eine Kultur, die Pflege 
nicht tabuisiert. Gefragt ist eine pflegesensible Un-
ternehmenskultur, welche dem Thema einen ähn-
lichen Stellenwert beimisst wie beispielsweise der 
Kinderbetreuung. Das Unternehmensnetzwerk 
»Erfolgsfaktor Familie«, bei dem die Deutsche In-
dustrie- und Handelskammer Gründungspartner 
ist, hat das Thema »Beruf und Pflege« längst aufge-
griffen und bietet zahlreiche Impulse, Best Practice 
Beispiele und Austauschformate dazu an. Die Mit-

gliedschaft ist kostenlos und das Netzwerk inzwi-
schen für über 9.100 Mitgliedsunternehmen ein 
wichtiger Ratgeber, wenn es um einen familienbe-
wusste Personalpolitik geht.  

Betriebliche Pflegelotsen  
Eine besondere Herausforderung ist, dass Pflege-
fälle meist plötzlich und unerwartet eintreten. Viele 
Beschäftigte stehen von heute auf morgen vor der 
Situation, die Pflege eines nahestehenden Ange-
hörigen und Beruf miteinander zu vereinbaren. Hier 
können Betriebliche Pflegelotsen schnell und un-
kompliziert Hilfestellung geben. Sie sind erste An-
sprechpartner im Unternehmen und geben  

Orientierung sowie Struktur für die ersten 
notwendigen Schritte. So profitieren nicht 
nur pflegende Angehörige, sondern auch 
Unternehmen. Beschäftigte erhalten 
schneller Unterstützung, Ausfallzeiten 
können reduziert und die Beschäftigungs-
fähigkeit erhalten werden.  

(Regina Lindig)  

Unternehmens-
netzwerk  
»Erfolgsfaktor  
Familie«:

Regina Lindig 

 0351 2802-656   lindig.regina@dresden.ihk.de

Anke Beyer 

 0351 2802-237   beyer.anke@dresden.ihk.de
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Webinar »Betriebliche Pflegelotsen« 

Im Webinar am 16. September von 13 bis 14.30 Uhr erhalten Unternehmen 

einen kompakten Überblick über die aktuelle Pflegesituation in Sachsen, 

lernen die Aufgaben und den Nutzen von Betrieblichen Pflegelotsen kennen 

und erfahren, welche Qualifizierungsmöglichkeiten es gibt. Darüber hinaus 

berichtet eine ausgebildete Betriebliche Pflege-

lotsin aus der Praxis und gibt Einblicke in ihre Er-

fahrungen. Die Veranstaltung richtet sich an Mit-

arbeiter aus den Bereichen Personal, Betriebli-

ches Gesundheitsmanagement, Prävention und 

Führung sowie an alle Interessierten, die Be-

schäftigte in besonderen Lebenssituationen un-

terstützen möchten. Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Anmeldung: 
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Die Kosten der Entflechtung
ZEHN JAHRE BREXIT 

Zehn Jahre nach dem Referendum vom 23. Juni 2016 
ist der Brexit kein politisches Versprechen mehr, son-
dern eine ökonomische Bilanz. Sie fällt für das Verei-
nigte Königreich ernüchternd aus. Der Austritt aus der 
Europäischen Union hat nicht zu dem angekündigten 
Wachstumsschub geführt. Er hat vielmehr Handelsbe-
ziehungen erschwert, Investitionen belastet, Produkti-
vität gekostet und die politische Instabilität des Lan-
des verschärft.

Die Entscheidung, die EU zu verlassen, wurde seinerzeit 
als Wiedergewinnung nationaler Handlungsfreiheit ver-
kauft. In der wirtschaftlichen Praxis zeigt sich jedoch: 

Souveränität ist kein Ersatz für Marktzugang. Für eine of-
fene Volkswirtschaft wie Großbritannien war der euro-
päische Binnenmarkt nicht nur ein Absatzraum, son-
dern ein Produktivitätsfaktor. Sein Verlust wirkt 
schleichend, über höhere Transaktionskosten, re-
gulatorische Reibung, geringere Investitionsbereit-
schaft und verlorenes Vertrauen. 

Der unterschätzte Wert des Binnenmarkts 
Der zentrale Denkfehler des Brexit lag in der Annahme, 
Handel lasse sich politisch neu sortieren, ohne ökono-
mische Kosten zu verursachen. Die EU ist für Unterneh-
men jedoch weit mehr als ein politischer Zusammenschluss. 
Sie ist ein gemeinsamer Rechts-, Normen- und Wirtschaftsraum. 
Wer in ihm produziert, verkauft, investiert oder Dienstleistungen 
erbringt, profitiert von gemeinsamen Standards, gegenseitiger 
Anerkennung, planbaren Regeln und »kurzen Wegen«. 
Mit dem Austritt aus diesem System entstanden neue Barrieren. 
Zollformalitäten, Ursprungsregeln, zusätzliche Nachweise, ab-
weichende Produktvorschriften und Unsicherheiten bei Dienst-
leistungen treffen vor allem kleine und mittlere Unternehmen. 
Große Konzerne können eigene Compliance-Strukturen auf-
bauen. Für Mittelständler dagegen entscheidet oft die Reibung 
im Alltag darüber, ob ein Geschäft noch rentabel ist. 
Die britische Haushaltsaufsicht Office for Budget Responsi-
bility geht weiterhin davon aus, dass die neue Handelsbezie-
hung zwischen Großbritannien und der EU die langfristige 
Produktivität um rund vier Prozent gegenüber einem Verbleib 
in der EU reduziert. Auch das Handelsvolumen dürfte dauer-
haft niedriger liegen. 
Vier Prozent Produktivität entscheiden in einer entwickelten 
Volkswirtschaft über Löhne, Investitionen, Steueraufkommen 
und fiskalischen Spielraum. In einer Phase, in der Großbritan-
nien ohnehin mit schwachem Wachstum, hohem Investiti-
onsbedarf und angespannten öffentlichen Finanzen kämpft, 
wiegt dieser Verlust besonders schwer.                                       
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» Der 
zentrale Denk-

fehler des Brexit: 
Handel lasse sich poli-

tisch neu sortieren, 
ohne ökonomische 

Kosten.
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Investitionen bleiben der wunde Punkt 
Besonders deutlich zeigt sich die Brexit-Belastung bei den Investitionen. Unter-
nehmen investieren, wenn sie verlässliche Rahmenbedingungen sehen. Der Brexit 
hat über Jahre das Gegenteil erzeugt: Unsicherheit über Handelsregeln, Marktzu-
gang, Zölle, Standards, Arbeitsmigration und politische Richtung. Eine aktuelle 
NBER-Studie beziffert die wirtschaftlichen Effekte deutlich. Investitionen seien 
durch den Brexit um zwölf bis 13 Prozent reduziert worden, Beschäftigung und 
Produktivität jeweils um drei bis vier Prozent. Die Autoren führen dies unter anderem 
auf Unsicherheit, schwächere Nachfrage, Managementaufwand und Fehlalloka-
tionen während des langwierigen Brexit-Prozesses zurück. Das ist für die langfristige 

Wettbewerbsfähigkeit entscheidend. Eine Volkswirtschaft kann kurzfristige 
Wachstumsschwäche überbrücken. Dauerhaft niedrige Investitionen 

aber schlagen sich in Maschinenparks, Digitalisierung, Forschung, 
Qualifikation und Infrastruktur nieder. Sie verschieben nicht nur 

einzelne Projekte, sondern senken das künftige Produktionspo-
tenzial. 

Ein Land im politischen Dauerstress 
Die ökonomischen Kosten des Brexit werden durch die politische 
Lage verschärft. Großbritannien erlebt seit dem Referendum 

eine außergewöhnliche Instabilität an der Regierungsspitze. Auf 
David Cameron folgten Theresa May, Boris Johnson, Liz Truss, 

Rishi Sunak und Keir Starmer. Nun vollzieht das Land erneut einen 
Führungswechsel. Neuer Premier ist Andy Burnham, und es zeigt sich, 

dass dennoch wenig Ruhe in das politische System zurückgekehrt ist.  
Die aktuelle Debatte über Verteidigungsausgaben, Infrastrukturkürzungen, 

Steuerbelastung und Wachstumspolitik zeigt massive Zielkonflikte. Zusätzliche 
Mittel für Sicherheit und Verteidigung treffen auf eine Wirtschaft, deren Wachs-
tumsspielraum begrenzt ist. Kürzungen bei Infrastrukturprojekten können kurzfristig 
Haushaltslöcher schließen, schwächen aber langfristig die Standortqualität. Auch 
die Unternehmen spüren diese Gemengelage. Nach Angaben der British Chambers 
of Commerce ist die Investitionsbereitschaft britischer Firmen zuletzt auf den 
schwächsten Stand seit der Covid-Krise gefallen; nur 17 Prozent der befragten Un-
ternehmen planten höhere Investitionen. Als Belastungsfaktoren gelten steigende 
Steuern, Lohnkosten, Energiepreise und die allgemeine Unsicherheit.  
Der Brexit ist damit nicht die alleinige Ursache aller britischen Probleme. Inflation, 
Pandemie, Energiekrise, geopolitische Spannungen und hausgemachte Politikfehler 
spielen ebenfalls eine Rolle. Aber der Brexit hat die Widerstandsfähigkeit des 
Landes geschwächt. Er hat die Ausgangslage verschlechtert, in der Großbritannien 
auf neue Krisen reagieren muss. 

Die strategische Fehlkalkulation 
Aus Sicht der Wirtschaftsanalysten ist die Lehre klar: Der Austritt aus einem inte-
grierten Wirtschaftsraum ist kein Befreiungsschlag, sondern eine Entflechtung mit 
Folgekosten. Regulatorische Eigenständigkeit kann in einzelnen Bereichen Vorteile 
bringen. Doch sie ist nur dann wertvoll, wenn sie in messbaren Wettbewerbsgewinn 
übersetzt wird. Neue Handelsabkommen können die Tiefe des EU-Binnenmarkts 
nicht ersetzen. Geografische Nähe, gemeinsame Standards und eingespielte Lie-
ferketten lassen sich nicht einfach durch politische Absichtserklärungen kompen-
sieren. Für exportorientierte Unternehmen zählt am Ende nicht die Symbolik na-
tionaler Kontrolle, sondern die Kalkulation. 

Hightech bleibt trotzdem eine Brücke 
Trotz der ernüchternden Bilanz wäre es falsch, das Vereinigte Königreich nur noch 
als Negativbeispiel zu betrachten. Gerade in wissensintensiven Bereichen bleibt 
das Land ein wichtiger Partner. Britische Universitäten, Forschungsinstitute, Start-
ups und Technologiecluster gehören weiterhin zur europäischen Spitzengruppe. 
Das gilt für Künstliche Intelligenz, Life Sciences, Halbleiter, Raumfahrt, grüne Tech-
nologien und besonders für Quantentechnologien. 

» Neuer 
Premier ist 

Andy Burnham, den-
noch ist wenig Ruhe 
in das politische Sys-

tem zurückge-
kehrt.
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Hier liegt auch eine Chance für die künftigen Beziehungen zwischen Großbritannien, 
Deutschland und der EU. Hightech-Wertschöpfung entsteht selten innerhalb na-
tionaler Grenzen. Sie braucht internationale Forschungsverbünde, industrielle An-
wendungspartner, Risikokapital, Testinfrastrukturen, Fachkräfte und gemeinsame 
Standards. Gerade dort, wo die Politik Grenzen gezogen hat, kann Technologie 
Kooperation erzwingen. 
Wichtig ist deshalb die erneute britische Beteiligung an Horizon Europe. Seit Januar 
2024 können britische Einrichtungen wieder am EU-Forschungsrahmenprogramm 
teilnehmen. Zusätzlich wurde der Zugang zu Fördermöglichkeiten in Bereichen 
wie Quantum und Space ausgeweitet. 
Forschungskooperationen können Marktzugänge vorbereiten, Standards prägen und 
industrielle Partnerschaften vertiefen. In Quantentechnologien etwa geht es längst 
nicht mehr nur um Grundlagenforschung. Anwendungen in Sensorik, Kommunikation, 
Rechenleistung, Materialentwicklung und Sicherheit rücken näher an den Markt. 
Hier haben sowohl Großbritannien als auch Deutschland starke Kompetenzen und 
ein gemeinsames Interesse an europäischer technologischer Souveränität.  
Der Hightech-Bereich zeigt damit, wie eine pragmatische Beziehung nach dem 
Brexit aussehen kann. Politisch nüchtern, wirtschaftlich interessengeleitet, wissen-
schaftlich offen. Nicht als Rückkehr zur alten Normalität, sondern als neue Form 
selektiver, strategischer Kooperation. 

Die Lehre für Europa 
Für die EU und Deutschland ist der Brexit ebenfalls kein Anlass zur Selbstzufrie-
denheit. Der Binnenmarkt ist ein enormer Standortvorteil, aber kein Selbstläufer. 
Bürokratie, langsame Genehmigungen, fragmentierte Kapitalmärkte und unein-
heitliche Digitalregeln bleiben Schwächen. Wer aus dem britischen Beispiel lernen 
will, darf daher nicht nur auf London zeigen. Europa muss seine eigenen wirtschaft-
lichen Stärken entschlossener ausbauen. 
Gleichzeitig macht der Brexit sichtbar, was oft erst auffällt, wenn es fehlt. Wirt-
schaftliche Integration senkt Kosten, sie schafft Verlässlichkeit, sie ermöglicht Ska-
lierung, sie macht Lieferketten effizienter und Investitionsentscheidungen leichter. 
Gerade für den Mittelstand ist das keine abstrakte Idee von Europa, sondern ope-
rative Realität. 
Die britische Erfahrung zeigt, dass der Austritt aus der EU nicht automatisch mehr 
Handlungsfähigkeit schafft. Er kann im Gegenteil po-
litische Energie binden, wirtschaftliche Spielräume ver-
engen und die Anpassungsfähigkeit einer Volkswirt-
schaft schwächen. 

Ein teurer Sonderweg 
Zehn Jahre nach dem Referendum ist der Brexit wirt-
schaftlich kaum anders zu bewerten als ein strategi-
scher Fehler. Er hat Großbritannien nicht ruiniert, aber 
er hat das Land ärmer gemacht, als es ohne Austritt 
vermutlich wäre. Er hat nicht alle Probleme verursacht, 
aber viele verschärft. Er hat nicht die versprochene 
neue Dynamik ausgelöst, sondern zusätzliche Reibung 
in eine ohnehin herausfordernde Welt gebracht. 
Dennoch sollte die Antwort Europas nicht Distanz 
sein. Großbritannien bleibt ein bedeutender Wirt-
schafts-, Forschungs- und Technologiepartner. Ge-
rade im Hightech-Bereich gibt es gute Gründe, die 
Zusammenarbeit zu vertiefen. Die Lehre aus zehn Jah-
ren Brexit lautet daher nicht, Brücken abzubrechen. 
Sie lautet, ihren Wert rechtzeitig zu erkennen. 
Der Brexit hat gezeigt, wie teuer Entflechtung werden 
kann. Die Zukunft liegt in Kooperation nicht aus Nost-
algie, sondern aus wirtschaftlicher Vernunft. 

(Tobias Runte)   
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Wegfall der Zollfreigrenze für Kleinsendungen
VEREINIGTES KÖNIGREICH

Derzeit sind Sendungen nach Großbritannien mit einem Warenwert von bis 
zu  135 Britischen Pfund zollfrei. Die britische Regierung kündigte an, diese 
Freigrenze für Sendungen mit geringem Wert abzuschaffen. Die Änderung 
soll spätestens ab Oktober 2028 gelten. Grund für die Maßnahme ist eine 
deutliche Zunahme des Onlinehandels. Die zollfreie Einfuhr von Kleinsen-
dungen führt zu Wettbewerbsnachteilen für britische Anbieter. Zudem spielt Verbraucherschutz 

eine Rolle bei der Abschaffung: Es besteht die Gefahr, dass gesundheits- und umweltschädliche 
Produkte eingeführt werden, da die Waren die britischen Produktstandards häufig nicht erfüllen. 

Deutsche Unternehmen müssen sich auf zusätzliche Zollanforderungen einstellen. Mit der Einführung 
werden neue Anforderungen an Daten und Compliance einhergehen. Deutsche Exporteure sollten 

die Entwicklungen beobachten und sich frühzeitig vorbereiten, sobald die britischen Behörden die kon-
kreten Anforderungen veröffentlichen. (GTAI)

Nächste Stufe der Nor-
men- und Einfuhrreform 

ISRAEL

Israel setzt die Anfang 2025 in 
Kraft getretene Normen- und 
Importreform  fort. Grundlage 
bleibt die stufenweise Einglie-
derung von EU-Regelungen in 

das israelische Normenwesen. Damit entfällt die 
Notwendigkeit, bei der Einfuhr die Konformität 
mit den bisher relevanten israelischen Normen 
nachzuweisen: Es genügt die Erfüllung der eu-
ropäischen Auflagen. Anfang Juli 2026 hat Israel 
diese Reform auf weitere Produktkategorien 
ausgedehnt. Die Erweiterung umfasst 49 israe-
lische Pflichtnormen. Diese erfassen jeweils 
ganze, zum Teil umfangreiche Produktgruppen. 
Die Einführung des »europäischen Verfahrens«, 
wie es kurz genannt wird, betrifft nun Produkte 
wie zum Beispiel Elektrogeräte für den Haus-
halt- und Freizeitbereich sowie für das Bauge-
werbe, Akkus und Elektrowerkzeuge.       (GTAI)

Digitales EU-Meldeportal 
bei Entsendung von 
Arbeitnehmern

EU

 Am 23. Juni 2026 haben sich 
Europäisches Parlament und 
Rat auf die Einführung einer 
EU-weiten digitalen Schnitt-
stelle für Entsendemeldun-

gen (»e-Declaration«) geeinigt. Statt einer Viel-
zahl nationaler Meldeportale soll künftig eine 
einheitliche digitale Entsendemeldung möglich 
sein. Das ist ein wichtiger Schritt hin zu weniger 
Bürokratie im europäischen Binnenmarkt und 
eine Entwicklung, die die IHK-Organisation seit 
Jahren fordert. Nach aktuellem Stand wollen sich 
neben Deutschland auch Griechenland, Irland, 
Litauen, Polen, Portugal, Slowenien, Tschechien 
und Ungarn beteiligen. Weitere Mitgliedstaaten 
könnten folgen. 

(IHK für München und Oberbayern)

De-Minimis-Ausnahme 
weltweit ausgesetzt

USA 

Mit der Executive Order 14324 
vom 30. Juli 2025 wurde die 
sogenannte De-Minimis-Be-
handlung  gemäß 19 U.S.C. 
1321(a)(2)(C) des US-Zollge-

setzes für alle Länder aufgehoben. Diese Rege-
lung erlaubte bisher, dass Waren unter einem 
bestimmten Wert (in der Regel 800 US-Dollar) 
ohne Zahlung von Zollabgaben in die USA ein-
geführt werden durften. Die US-Zollbehörde 
CBP hat ihre Vorschriften angepasst und die 
Aussetzung der zollfreien Behandlung für Klein-
sendungen nun auch regulatorisch auf unbe-
stimmte Zeit festgelegt. Diese Regelung gilt bis 
auf Weiteres ab dem 24. Juni 2026. Stellungnah-
men konnten bis Ende Juli 2026 eingereicht wer-
den. Der US-Kongress hat zudem beschlossen, 
die gesetzliche Grundlage der Regel ab dem  
1. Juli 2027 vollständig abzuschaffen.         (GTAI)

Verpflichtende  
elektronische Zollerklärung

SÜDAFRIKA

Seit dem 1. Juli 2026 müssen Reisende bei Ein- und Ausreise nach bzw. aus Süd-
afrika ihre Zollanmeldung vorab online über das South African Traveller Manage-
ment System (SATMS) einreichen. Die Erklärung sollte spätestens 24 Stunden vor 
Reiseantritt erfolgen. Eine fehlende Anmeldung führt jedoch nicht zur Verweigerung 
der Ein- oder Ausreise. Nachträgliche Erklärungen sind an Grenzstellen möglich, 
wobei mit Wartezeiten zu rechnen ist.               (IHK für München und Oberbayern)

Stefan Lindner 

 0351 2802-182 
 lindner.stefan@ 

    dresden.ihk.de
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Die Weltmärkte  
ordnen sich neu

17. MITTELDEUTSCHER EXPORTTAG

Wie wirken sich Geldpolitik, Kapitalmärkte, Wech-
selkursentwicklungen und handelspolitische Ver-
änderungen auf das internationale Geschäft aus? 
Antworten liefert die Keynote des 17. Mitteldeut-
schen Exporttages am 23. September mit einem 
fundierten Überblick über die globalen Zusammen-
hänge, die Unternehmen heute kennen sollten, um 
erfolgreich auf internationalen Märkten zu agieren. 
Der Exporttag bietet außerdem die Gelegenheit, 
sich direkt mit Länderexperten der Deutschen Aus-
landshandelskammern, der Industrie- und Handels-
kammern sowie Fachausstellern auszutauschen. 
Vertreter aus knapp 30 internationalen Märkten – 
von Ägypten bis in die USA – stehen in Dresden 
für individuelle Beratungsgespräche bereit und ge-
ben praxisnahe Einblicke sowie konkrete Hand-
lungsempfehlungen für Exportvorhaben. 

Abgerundet wird das Programm durch kompakte 
Regionen-Pitches zu Lateinamerika, Subsahara-
Afrika, der Arabischen Halbinsel, Nordafrika sowie 
Ost-, Südost- und Südasien. In kurzer Zeit lassen 
sich wertvolle Marktinformationen gewinnen, neue 
Geschäftspotenziale entdecken und frische Impulse 
für das internationale Geschäft mitnehmen. (RB) 

www.mitteldeutscher-exporttag.de 

Robert Beuthner 

 0351 2802-224   beuthner.robert@dresden.ihk.de
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Netzwerken und Partnersuche in Besançon
MICRONORA-FACHMESSE

Das Micro & Nano Event 2026 am  
1. Oktober bringt Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen, Labore 
und Fachleute aus ganz Europa 
zusammen, um gezielt neue Ge-
schäftskontakte, Technologiepart-
nerschaften und internationale 
Kooperationen im Bereich der Mi-
kro- und Nanotechnologien anzu-
bahnen. Es findet im Rahmen der 
Micronora-Fachmesse in Besan-
çon statt und bietet Teilnehmen-
den die Möglichkeit, ihre Kompe-
tenzen und Innovationen einem inter-
nationalen Fachpublikum vorzustellen, 
neue Lieferanten oder Entwicklungs-
partner zu finden und konkrete Koope-
rationsprojekte auf den Weg zu bringen.  
Im Mittelpunkt stehen vorab organi-
sierte B2B-Gespräche, in denen Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen 
passgenau mit potenziellen Partnern 
vernetzt werden. Ergänzend bieten 

Pitch-Formate und der Besuch der 
Fachmesse zusätzliche Gelegenheiten 
zum fachlichen Austausch und zur in-
ternationalen Vernetzung. Der techno-
logische Fokus liegt auf Mikro- und Na-
notechnologien, Präzisions- und Mikro-
fertigung, Sensorik, Mess- und Prüftech-
nik, innovativen Materialien, Oberflä-
chen- und Beschichtungstechnologien 
sowie Anwendungen in Photonik, Optik, 

Mikroelektronik, Medizintechnik, 
Life Sciences und industriellen 
Hochtechnologiebereichen.  
Die Veranstaltung richtet sich ins-
besondere an Unternehmen, die 
neue Märkte erschließen, techno-
logische Partner finden, interna-
tionale Kontakte ausbauen oder 
innovative Lösungen in hochprä-
zisen Technologiefeldern kennen-
lernen möchten. Veranstalter sind 
die IHK Dresden, das Enterprise 
Europe Network und die Industrie- 

und Handelskammer der ostfranzösi-
schen Region Bourgogne-Franche-
Comté. (TR)

Tobias Runte 

 0351 2802-184 
 runte.tobias@ 

    dresden.ihk.de
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B Ö R S E N

Unternehmensbörse

Angebote 

 Hersteller von Holzpackmittel & Tier-
behausungen: Zum Verkauf steht ein eta-
bliertes, seit über 20 Jahren am Markt tä-
tiges Unternehmen mit Sitz in Sachsen, 
das in zwei sich ergänzenden Geschäfts-
feldern aktiv ist: Herstellung und Handel 
nachhaltiger Tierbehausungen sowie Her-
stellung von Packmitteln aus Holz für die in-
dustrielle Logistik und den Versand. Im Bereich 
der Holzpackmittel werden insbesondere Sonderpa-
letten und Holzkisten gefertigt, die auch für den Export in-
klusive Übersee zum Einsatz kommen. Das Produktsortiment 
wird sowohl über gewerbliche Kanäle als auch über das Pri-
vatkundengeschäft vertrieben. Unternehmenskennzahlen: 
rund 1,16 Millionen Euro Jahresumsatz, acht Mitarbeiter, 
GmbH, gemietete Immobilie. Im Rahmen einer Nachfolgere-
gelung werden 100 Prozent der Anteile zum Verkauf ange-
boten. Die Geschäftsführung steht für eine strukturierte Ein-
arbeitung nach Vereinbarung zur Verfügung.  Chiffre: U 57/26 

 Nachfolger gesucht für etablierten Getränkelieferservice: 
Für einen seit über 15 Jahren bestehenden Getränkefachhan-
del mit Heim- und Firmenlieferservice im Raum Riesa wird 
ein engagierter Nachfolger gesucht. Der Betrieb verfügt über 
einen gewachsenen und langjährig aufgebauten Kunden-
stamm aus Privathaushalten, Firmen, Büros, Gastronomiebe-
trieben, Vereinen und Veranstaltern. Die Übernahme erfolgt 
inklusive bestehender Geschäftsstruktur, Lieferantenkontak-
ten, Website, Domain, Telefonnummern sowie eines einsatz-
bereiten Lieferfahrzeugs. Aufgrund einer geplanten berufli-
chen und privaten Neuausrichtung wird ein Nachfolger ge-
sucht, der den Betrieb langfristig weiterführt. Eine strukturierte 
Einarbeitung ist möglich. Die Übergabe kann flexibel gestaltet 
werden. Chiffre: U 58/26 

 Gartenfachmarkt 20 Kilometer östlich von Dresden: Die 
Übernahme eines bestehenden Gartenfachmarktes bietet ei-
nen soliden Markteintritt: Man profitiert von einem etablierten 
Kundenstamm, bereits funktionierenden Lieferantennetzwer-
ken und einer vorhandenen Infrastruktur. Ein Verkaufsge-
wächshaus von 500 Quadratmeter Fläche mit Öl-Heizung, 
eine Freifläche für Pflanzenverkauf von 2.000 Quadratmetern 
und ein Parkplatz stehen zur Verfügung. Das Grundstück ist 

insgesamt 12.370 Quadratmeter groß. Ein be-
stehendes Team aus gärtnerischen Fach-
kräften bringt das nötige Know-how mit. 
Der Gartenfachhandel ist ideal positioniert, 
um vom anhaltenden Trend zu Bio-Erden, 
regionalen Pflanzen und ökologischem 
Zubehör zu profitieren. Die Übergabe ist 

ab sofort möglich.  Chiffre: U 59/26 

 Etabliertes Eiscafé in gehobenem Dresd-
ner Wohngebiet zu verkaufen: Aus Altersgrün-

den wird ein seit Jahren eingeführter Eiscafé-/ 
Café-Standort in einem gehobenen, sehr gut frequentierten 
Wohngebiet im Dresdner Osten zur Nachfolge angeboten. 
Der Standort befindet sich in einer attraktiven Lage am Stadt-
rand von Dresden. Der Innenbereich umfasst ca. 100 Qua-
dratmeter und verfügt derzeit über zwölf Tische, im großzü-
gigen Außenbereich mit ca. 105 Quadratmeter gibt es ca. 30 
Tische. Das Café wird vollständig eingerichtet übergeben. Ein 
eigenes Produktionslabor ist am Standort nicht vorhanden. 
Aktuell werden drei Mitarbeitende beschäftigt. Eine Über-
nahme des bestehenden Personals kann nach Absprache ge-
prüft werden. Der Betrieb eignet sich besonders für erfahrene 
Gastronomen, Eiscafé-Betreiber, Existenzgründer oder Fa-
milienbetriebe. Eine Übergabe ist ab sofort möglich. Eine ge-
ordnete Einarbeitung und Übergabe kann nach Vereinbarung 
erfolgen. Chiffre: U 60/26 

 Etablierte Fachmarke für Staubsaugerzubehör: Aus Al-
tersgründen wird eine seit 20 Jahren erfolgreich am Markt be-
stehende GbR inklusive der etablierten und geschützten Marke 
zum Verkauf angeboten. Das Kerngeschäft umfasst den Ver-
trieb von hochwertigem Staubsaugerzubehör. Das Sortiment 
beinhaltet passgenaue Staubsaugerbeutel, hochwertige Staub-
saugerfilter, professionelle Mikrofasertücher und Reinigungs-
equipment.  Die Marke ist am Markt eingeführt, verfügt über 
einen hohen Wiedererkennungswert und eine loyale Stamm-
kundschaft. Die solide Basis bietet exzellente Möglichkeiten 
zur weiteren Expansion – sei es durch die Erweiterung des 
Sortiments, die Optimierung des Online-Marketings oder die 
Erschließung weiterer Marktplätze. Ideal geeignet ist das Un-
ternehmen für erfahrene Unternehmer aus der Branche, die 
ihr Portfolio strategisch erweitern möchten, Quereinsteiger, 
die einen sicheren Start in die Selbstständigkeit mit einem be-
währten, risikoarmen Produktportfolio suchen.  Chiffre: U 61/26 

Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge – 
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de 
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 Transportunternehmen im Raum Dresden sucht Nach-
folge: Zum Verkauf steht ein seit 1994 erfolgreich etabliertes 
Transportunternehmen mit langfristigen Festaufträgen. Der 
Fuhrpark umfasst acht Fahrzeuge im Verteiler- und Linien-
verkehr. Die Buchhaltung und Einsatzplanung erfolgen intern, 
die Feindisposition übernimmt der Auftraggeber. Die Über-
nahme erfolgt als Asset Deal. Eine begleitende Einarbeitung 
kann auf Wunsch erfolgen. Der Standort der Fahrzeuge be-
findet sich im Raum Radeburg, die Verwaltung arbeitet remote 
aus Dresden. Chiffre: U 62/26 

 Gutbürgerliches kleines familiengeführtes Sport- und Er-
holungshotel: Im Rahmen einer altersbedingt angestrebten 
Unternehmensnachfolge wird ein seit über 30 Jahren erfolg-
reich familiengeführtes Hotel im staatlich anerkannten Kurort 
und Wintersportzentrum Altenberg in Sachsen zum Verkauf 
angeboten. Das gepflegte Objekt verfügt über elf Gästezim-
mer, zwei Ferienwohnungen, eine vollständig ausgestattete 
Gastronomie sowie ein ca. 4.000 Quadratmeter großes 
Grundstück und bietet hervorragende Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Fortführung und Weiterentwicklung. Eine 
Übernahme einschließlich Inventar ist möglich und gewähr-
leistet einen reibungslosen Betriebsübergang. Verkauf ab 
2027, Übergabetermin nach Vereinbarung. Chiffre: U 63/26 

 Kleines Hotel in reizvoller Lage: In attraktiver Lage im 
Landkreis Bautzen wird ein gepflegtes Hotel mit 30 Gäste-
zimmern zur Verpachtung oder zum Verkauf angeboten. Der 
Betrieb wird derzeit als Hotel garni geführt und verfügt über 
eine Restaurantanbindung. Gesucht werden engagierte Be-
treiber, sowohl erfahrene Hoteliers als auch motivierte Exis-
tenzgründer sind willkommen. Der Übergabetermin kann fle-
xibel und einvernehmlich vereinbart werden. Chiffre: U 64/26 

 Fußpflege- und Kosmetikstudio abzugeben: Gesucht wird 
ein Nachfolger für ein Fußpflege- und Kosmetikstudio. Das 
Studio besteht seit 2006 und befindet sich in Bautzen. Die 
Übergabe erfolgt aus Altersgründen und ist ab dem 1. Januar 
2027 möglich. Chiffre: U 65/26 

Nicole Karbstein 

 nachfolge@dresden.ihk.de · www.nexxt-change.org/

Auslandsbörse

 Vertriebsspartner aus der 
Agrarbranche gesucht: Ein 
französisches Biotechnologie-
KMU hat patentierte, auf Fer-
mentation basierende Bio-Lö-
sungen entwickelt, die aus Ne-
benprodukten der Agrar- und 
Lebensmittelindustrie gewonnen 
werden und im Bereich der Pflan-
zen- und Tiergesundheit zum Einsatz 
kommen. Das Unternehmen sucht erfahrene Vertriebspartner 
aus der Agrarbranche, um die Vermarktung seiner nachhaltigen 
Produktpalette voranzutreiben. (engl.) Chiffre-Nr.: DD-A-26-19_EEN 

 Portugiesisches Umweltberatungsunternehmen sucht Pro-
jektpartner: Ein portugiesisches Umweltberatungsunternehmen 
bietet Dienstleistungen in den Bereichen Umweltverträglich-
keitsprüfung, Genehmigungsverfahren, Biodiversität, Nachhal-
tigkeit und Bauüberwachung für Projekte in den Bereichen er-
neuerbare Energien, Stromnetze, Wasserwirtschaft und Hafen-
wesen an. Mit über 20 Jahren Erfahrung sucht das Unternehmen 
Entwickler, Energieversorger, Infrastrukturbetreiber, Ingenieur-
büros und spezialisierte Beratungsunternehmen für kommer-
zielle Vereinbarungen oder Outsourcing-Verträge im Rahmen 
internationaler Projekte. (engl.) Chiffre-Nr.: DD-A-26-20_EEN 

 Geschäftspartner zur Portfolioerweiterung eines Wein-
gutes gesucht: Ein Weingut in Sardinien, das im Bereich des 
Incoming-Tourismus tätig ist, möchte sein Kundenportfolio 
erweitern. Derzeit sucht das Unternehmen einen Partner für 
den Handel mit Weinen und das Anbieten von Weinerlebnis-
sen für deren eigene Kunden sowie Forschungsgruppen zur 
Durchführung wissenschaftlicher Studien über Piede-Franco-
Wurzeln und Bio-Reben im Alberello-Schnitt. Das Unterneh-
men ist ein Bio-Weingut und eine Bio-Kelterei (alte Cari-
gnano-DOC-Weinberge auf Sardinien mit Rebstöcken, die 
40 bzw. über 100 Jahre alt sind, mit einheimischen Wurzeln, 
die auf sandigen und sandig-lehmigen Böden wachsen, sowie 
einem Olivenhain). Seit 2011 ist das Unternehmen als Bio-Be-
trieb zertifiziert. (engl.)  Chiffre-Nr.: DD-A-26-21_EEN

Katja Hönig 

 hoenig.katja@dresden.ihk.de

Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie 
bitte per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. 
Die Zuschriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen 
Kontakt aufnehmen kann. 
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B E K A N N T M A C H U N G

Beschluss zur gebührenrechtlichen Umsetzung des § 34k GewO 

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Dresden hat am 10. Juni 2026 gemäß § 3 
Absatz 6 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern in der 
im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) geändert worden ist, und Artikel 7 Nr. 2 
und Nr. 6 § 34k Absatz 3 Satz 1 Nr. 3 des Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2023/2225 über 
Verbraucherkreditverträge vom 17. April 2026 (BGBl. I Nr. 139 S. 1), beschlossen: 

Der Gebührentarif der IHK Dresden vom 25. September 2001, der zuletzt durch Vollversammlungsbe-
schluss vom 17. Juni 2025 geändert worden ist, wird wie folgt ergänzt: 

1.) Es wird folgende Nummer 28 ergänzt: 

28 Darlehensvermittler 
28.1 Registrierung gemäß §§ 11a, 34k Abs. 8 GewO 
28.1.1 Eintragung des Erlaubnispflichtigen                                                                                                  95,00 
28.1.2 Änderung der Daten des Erlaubnispflichtigen                                                                               40,00 
28.1.3 Löschung der Daten des Erlaubnispflichtigen                                                                                35,00 
28.1.4 Eintragung/Löschung je leitenden Mitarbeiter des Erlaubnispflichtigen                               35,00 
28.2 Sachkundeprüfung Darlehensvermittler §34k GewO 
28.2.1 Sachkundeprüfung                                                                                                                               260,00 
28.2.2 Rücktritt 
28.2.2.1 Rücktritt bis vier Wochen vor dem Prüfungstermin                               30 % der Ausgangsgebühr 
28.2.2.2 Rücktritt bis zwei Wochen vor dem Prüfungstermin oder  

zu einem späteren Zeitpunkt aus wichtigem Grund                              50 % der Ausgangsgebühr 
28.2.2.3 Rücktritt ab zwei Wochen vor dem Prüfungstermin                            100 % der Ausgangsgebühr 
28.2.3 Ersatzbescheinigung                                                                                                                              40,00 

2.) Der Beschluss tritt am 20. November 2026 in Kraft. 

gez. Dr. Andreas Sperl                                                       gez. Lukas Rohleder 
– Präsident –                                                                          – Hauptgeschäftsführer – 

Genehmigt durch das Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Klimaschutz 
mit Schreiben vom 7. Juli 2026 (Az. 18-4124/24/15-2025/81725). 

Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt. 
Dresden, den 8. Juli 2026 

gez. Dr. Andreas Sperl                                                       gez. Thomas Ott 
– Präsident –                                                                          – stellv. Hauptgeschäftsführer – 
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden drei Gewinner ermit-
telt, die je ein Buch erhalten.  

Schicken Sie das Lösungswort bis zum 25. September 2026 an die Redaktion (IHK 
Dresden, Redaktion »ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an 
redaktion@dresden.ihk.de (Absenderadresse nicht vergessen!). Dann entscheidet das 
Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Motor der  
Weltwirtschaft
OSTASIEN

Ostasien zählt zu den dynamischsten Wirtschaftsräumen der Welt und ist ein zen-
traler Motor für Innovation, Industrie und internationalen Handel. Für Deutschland 
und insbesondere exportorientierte Unternehmen bietet die Region attraktive Ab-
satzmärkte, leistungsfähige Technologiepartner und vielfältige Investitionsmög-
lichkeiten. Gleichzeitig prägen geopolitische Spannungen, Handelskonflikte und 
zunehmender Wettbewerb das wirtschaftliche Umfeld. Wer die Märkte Ostasiens 
erfolgreich erschließen oder bestehende Geschäftsbeziehungen ausbauen möchte, 
braucht fundierte Marktkenntnisse, starke Netzwerke und eine klare Strategie. 
Unser Themenschwerpunkt beleuchtet die Chancen und Herausforderungen dieser 
wirtschaftlich bedeutenden Region.  (MM) 

KULTURTIPP Unverfälscht – Ausstellung  
im Robert-Sterl-Haus 
Viele kennen seine Steinbrecher. Doch Robert Sterl 
hat noch so viel mehr gemacht als die wuchtig be-
eindruckenden Ölbilder der schwer arbeitenden 
Menschen im Elbsandsteingebirge. Im original er-
haltenen Wohnhaus und Atelier des 1932 verstor-
benen Künstlers in Naundorf gibt es viele weitere 
Werke – und immer wieder werden zusätzlich wel-
che für Sonderausstellungen vor Ort ans Licht ge-
holt. Aktuell sind Zeichnungen zu sehen, auf denen 
Robert Sterl bei Ausflügen in die Gegend von 
Hrěnsko Gärten, Bauernhäuser, Kinder und Alltags-
szenen mit Tusche und Feder festhielt.  (the) 

Ausstellung bis 18. Oktober, Robert-Sterl-Haus,  
Robert-Sterl-Str. 30, 01796 Struppen OT Naundorf Fo

to
: R
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Online lesen
Alle Ausgaben der  
ihk.wirtschaft auf  
www.ihk.de/dresden 

Folgen Sie uns auch auf Instagram, 
Facebook, LinkedIn und YouTube,  

um stets informiert zu bleiben.
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Bereits seit dem 1. Januar 2025 müssen Unternehmen 

E-Rechnungen empfangen können. Für den Versand 

gelten jedoch Übergangsfristen. Dennoch endet für 

viele Betriebe die Schonfrist bereits am 31. Dezember 

2026. Maßgeblich ist der gesamte Vorjahresumsatz 

des Rechnungsausstellers, nicht nur der Umsatz mit 

Geschäftskunden. Liegt dieser 2026 über 800.000 

Euro, müssen Unternehmen ab dem 1. Januar 2027 für 

steuerpflichtige Umsätze an andere inländische Unter-

nehmen grundsätzlich E-Rechnungen ausstellen. Bei 

einem Jahresumsatz in 2026 bis maximal 800.000 Euro 

dürfen noch bis Ende 2027 andere Rechnungsformate 

verwendet werden. Rechnungen an private Endver-

braucher sind von der Pflicht nicht betroffen.

Eine per E-Mail versandte PDF-Datei ist dabei keine 

E-Rechnung im Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Er-

forderlich ist vielmehr ein strukturiertes elektronisches 

Format, das automatisch verarbeitet werden kann. In 

der Praxis kommen vor allem XRechnung und ZUG-

FeRD in Betracht. Ausnahmen gelten unter anderem für 

Kleinbetragsrechnungen bis 250 Euro, Fahrausweise 

und bestimmte steuerfreie Umsätze. Wichtig: Klein-

unternehmer sind zwar von der Ausstellungspflicht be-

freit, müssen E-Rechnungen aber empfangen können.

Mehr als ein anderes Dateiformat
Die Umstellung betrifft nicht nur die Rechnungserstel-

lung. Kundendaten, Leistungsbeschreibungen, Ent-

gelte und Steuerangaben entstehen oft schon bei der 

Auftragsbearbeitung. Werden sie mehrfach manuell 

in Warenwirtschaft, Buchhaltung und Rechnungssys-

tem eingegeben, steigt das Fehlerrisiko. Entscheidend 

ist, ob die Programme zuverlässig zusammenspielen. 

Unternehmen sollten daher klären, ob ihre Software E-

Rechnungen in einem zulässigen Format erzeugen und 

versenden kann. Auch Abrechnungen im Gutschrift-

verfahren, Rechnungskorrekturen und Stornierungen 

sind zu berücksichtigen. Ein Testlauf vom Auftrag bis zur 

Buchhaltung zeigt, ob Daten und Schnittstellen tatsäch-

lich fehlerfrei funktionieren.

Rechnungseingang klar organisieren
Für den Empfang einer E-Rechnung genügt zwar ein 

E-Mail-Postfach. Trotzdem braucht es im Betrieb einen 

festen Prozess. Über welchen Kanal gehen Rechnungen 

ein? Wer prüft sie? Wie werden sie freigegeben, ver-

bucht und archiviert? Ohne klare Zuständigkeiten kön-

nen Belege in persönlichen Postfächern oder parallelen 

Ablagen verlorengehen. Eine bestimmte Software ist 

hierbei nicht vorgeschrieben. Maßgeblich ist, dass die 

elektronischen Originaldaten vollständig, unverändert 

und nach den GoBD (Grundsätze zur ordnungsmäßigen 

Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnun-

gen und Unterlagen in elektronischer Form sowie zum 

Datenzugriff) nachvollziehbar aufbewahrt werden. Ein 

Ausdruck oder eine umgewandelte PDF-Datei genügt 

nicht. Das strukturierte Originalformat ist zwingend zu 

erhalten.

Jetzt Prozesse testen
Unternehmen sollten zunächst prüfen, ob sie die Um-

satzgrenze überschreiten werden und ob ihre Software 

geeignete E-Rechnungen erstellen, empfangen und 

archivieren kann. Zu klären sind außerdem Formate, 

Stammdaten, Versandwege und Freigaben sowie die 

Schnittstellen zur Buchhaltung. Ein rechtzeitiger Testlauf 

lässt noch genügend Zeit, technische Probleme vor 

dem Jahreswechsel zu beheben.

Autor:

B.A. Chris Roman Stollberg

Steuerberater

ETL SGK GmbH 

Steuerberatungsgesellschaft

August-Bebel-Straße 26

01809 Heidenau

Tel.: 03529/56610

steuerberater@sgk-dresden.de

www.etl-sgk.de

E-Rechnung: Nächste Frist 2027
Für viele Unternehmen endet zum Jahresende die Übergangsregelung

ANZEIGEN



Rechnung bezahlt. 
Belege gescannt und  
schon verbucht. 
Mit Lexware.

Push  
dein  
Business.

Jetzt testen 

50 % sparen. 
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